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Ministers Jug . Dchunty , ersuchten heute de »

Bundeskanzler Schober im Laufe einer Aus¬

sprache über die gesamtpolitische Lage , im Inter¬

esse des Landes auf seinem Posten a « S -

zu harr en , da eine Regierungskrise im In -
und Ausland die schädlichsten Rückwirkungen

auslösen würde .

Aalerat » werden «aut Tarts
billigst berechnet . Lei Öftere»
Einschaltungen Vrelenachlab .

Es solle » Bestrebungen im Vang «
Kris « wieder zu vertage ».

♦

Landbimd hinter Schober .
Wien , 24 , September . ( AR. ) Die Vertreter

Landbundes , unter Führung des Bundes -

ch.

» anhans demissioniert .
Wien , 24. ' September . Wie das „ Neue

Wiener Extrablatt " erfährt , hat der Präsident
der Bundesbahnen , Dr . BauhanS , dem Bundes¬

kanzler Dr . Schober heute in einem Schreiben
seinen Posten zur Verfügung gestellt .

ROckfiellung non Manu -

am erfolgt um bet Eln -
Ug der Relounnarten .

Hetzer auf allen

Seiten .
Mit einigermaßen gemischten Gefühlen

wird in diesen Tagen mancher tschechische
Patriot jenen Teil der Burgwache auf dem

Prager Hradschin betrachten , der italienische
Uniformen trägt . Es sind die Uniformen dchk
tschechischen Legionäre in Italien , die Uni¬

formen de « Militärs eines noch demokra¬

tischen Italien , aber auch die Uniformen des
Militärs des heutigen fasciftifchen Italien ,
das früher bei den Allcrpatriotifchesten im

höchsten Ansehen stand , als Muster und Bor¬
bild eines weise regierten Landes angesehen
wurde , während in letzter Zeit an ihm einige
beträchtliche Schönheitsfehler entdeckt wurden .

Der Umschwung der Stimmung vollzog sich
eigentlich ziemlich gleichlaufend mit der Stei -

gerung der Gegensätze zwischen deni verbün¬

deten Jugoslawien und Italien , aber zu
Hellen Flammen ist der Unmut der tsche¬
chischen Patrioten erst in den letzten Tagen
aufgelodert : nach der Hinrichtung der vom

fasciftifchen Triester Gericht zum Tode ver¬
urteilten vier Slovenen und nach dem Nach¬
spiel , das der Zusammenstoß des italienischen
DanipferS „ Francesco Morosini " mit den »

jugoslawischen Dampfer „Karadjordje " mm

nrehr in der italienischen UntersuchungSkom -
missiön und in der italienischen Presse ge¬
funden hat .

Die fascistische Regierung Italiens hat
es für gut befunden , die Tragödie des „ Karad
jordje " dazu zu benützen , wegen der ihr und

ihren HenkerSgerichten ans Anlaß der Hin¬
richtung der Slovenen in Trieft in Jugo¬
slawien ' und in der Tschechoslowakei zuteil
gewordenen Mißfallenkundgebungen ihr Müt¬
chen zu kühlen . Es wäre naiv , zu glauben ,
bei dem Kommentar zu dem Bericht der

italienischen Untersuchnngskommission , der

jetzt in Jugosiawien wie bei uns so viel böses
Blut macht , handle cs sich lediglich um eine

unverantwortliche Zeitungsstimme , um den

„ Popolo d' Italia " , denn in Italien erschei¬
nen ausschließlich fascistische Zeitungen , also
solche , die nur die Meinung des herrschenden
Regimes ausdrücken , auch würde keine dieser
Zeitungen es wagen , in solcher Weise zu
schreiben , ohne der Znstintmung des herr¬
schenden Systems , daS ist MuffoliniS , sicher
zu sein. Uni aber die letzten Zweifel zn zer - .
streuen , hat die „ Agenzia Stefani " , das

offizielle italienische Prcßbüro einen Auszug
aus dem „ Kommentar " des „ Popolo d ' Italia "
zur Verbreitung übernommen , es ist den »

„ Kommentar " somit gewissermaßen amtlicher
Charakter gegeben worden und in » übrigen
handelt cs sich um Bemerkungen , die sich auf
die angeblichen Ergebnisse der offiziellen itali¬

enischen Untersuchung über den SchiffSzu -
sammcnstoß stützen ; es besteht also nicht der

leiseste Grund , zu glauben , die italienische
Regierung habe mit diesen Auslassungen
nichts zu schaffen .

DaS Ganze ist ohne Zweifel ein wohl¬
gezielter Hieb gegen jene , die es gewagt
haben , daS Schandurteil von Triest nicht in

Ordnung zu finden . Nach den Behauptungen
des italienischen Blattes wurden von den

Passagieren und der Besatzung des „ Karad -
jordje " zur Zeit des Zusammenstoßes und
noch nachher wahre Orgien gefeiert . Die

Führer und die Mannschaft des italienischen
Schiffes , welches den „Karadjordje " bekannt¬
lich gerammt hat , sind nach dem Bericht der

italienischen Untersuchungskommission — der
im Wortlaut alleickings noch nicht bekannt

ist — völlig unschuldig , was bekanntlich auch
bei Nobile der Fall war , der , tvenn cü bloß
auf die zur Prüfung seiner Verfehlungen
eingesetzte ÜntersuchungSkommission angekom¬
men wäre , heute noch auch wie lange genug
vor seiner Kaltstellung als glorreicher Held
int ganzen fasciftifchen Italien gefeiert werden
würde . Dagegen sei der Kapitän des ,Mtvad -
jordje " völlig betrunken und völlig nackt „ in '
angenehmer Gesellschaft " in seiner Kabine

gewesen , während der das Schiff kommändie -

W i e n , 24 . September . ( Eigenbericht . ) Der

Bundeskanzler Schober halt « in einem heuti¬
gen Morgenblatt ein Interview über di « inner¬

politische Situation , worin der Standpunkt des

Handelsministers Schuster , den Dr . Schober
vollkommen teilt , dahin präzisiert wird , daß di «

Ernennung Strafellas im gegenwärtigen Augen¬
blick « inen Eingriff in die Judikatur
bedeuten würde und « inen Eingriff der Ver¬

waltung in die Justiz , was in der Monarchie
n i e vorgekommen fei und auch in der Repu¬
blik nicht Vorkommen dürfe . Dies sei auch der

Standpunkt der Mehrheit der «abinettsmitglie -
der , von dem auch Dr . Schober nicht abgehen
könne und werd « . Daß di « Entscheidung im

heutigen Ministerrat « nicht im Sinn « der Be -

strebungen des Vizekanzlers ausfallen wird , er¬

klärte Schober , ist nach dem eben vesagtrn klar .

Ich mach « derartige Dinge nicht
mit : « S wird dann Sach « der Parteien sein ,

ihr « endgültig «« Beschlüsse zu fassen .

Man erwartete deshalb vom heutigen Mini -

ftrrrat den Rücktritt der Regierung . Der Mi .

ntfterrat dauert « drei Stunden . Um 7 Uhr

ab « nd - wurde ein « Mitt « Uung ausgegebrn , daß

der . Ministrrrat , nachdem er laufende Angelegen ,

heiten erledigt hatte , sich mtt der innerpolitischen
Sage beschästigtk; da keine Klilrung zu «r -

Prqg , 24 . September . Heute abends
die fascistischen Demonstrationen , di «

seit Montag allabendlich das Schauspiel der
Prager Straßen bilden und sich an der Tatsache
varmlos « deutscher Tonfilme entzünden , ernst ,
yasteren . Charakter an und erreichten einen
Höhepunkt vor dem Deutschen Theater .

Auch heut « hatten die Demonstrationen » von
etwa vierhundert tschechischen Nationalisten vor
den Kino - auf dem Wenzelplatz , in denen deut¬

sche Tonfilm « gespielt werden , ihren Anfang
genommen und sich durch dbe ganz « inner « Stadt

softgeseht. Nachdem di « Demonstranten bckim
dw pSt ori " in dar Langrngasse «in paar
Scheiben «Ingeschlagen halten , bewegt « sich der
Zug gegen da - Deutsch « Theater .

_ Da - gastierende Ensemble des

JosesSstatter Theater - war in der

Aufführung d « s liebenswürdig - harmlosen Lust -
syttlS „ DaS häßlich « Mädchen " schon an den

Schlußteil Mü letzten Aktes gelangt , als sich Plötz -
lich im Stahparterr « und in den rückwärtigen
Parkettreihe « Unruh « bemerkbar machte , weil

dorthin der Lärm turbulentar Szenen
auf der Straße und da « Geräusch klirren ,
der Fensterscheibe « gedrungen war . Di «

Demonstranten suchten nämlich die Rampe des

Theaters zu besetz «; «, unter Schmahru .
f « u gegen die Deutschen , und Stein «

würfe legten di « Scheiben Einiger
» roßen Eingangs ! » ren in

Trümmer . Einer der fascistisch «« Jüngling «

{sielt
von der Rampe aus «in « Hetzrede zu

eine « Brüdern . Der Polizei, . obwohl zunächst
npr in einem kl «ln « n Ausgebot zur Stell «, ge .
lang es , die Demonstranten von Mr Rampe zu
verstmen .

Inzwischen drohte di « Unruhe und

Angst im Theater in «ine Panik auüzu «
atten . Die Besucher sprangen verstört von den

Sitzen und die Wiener Gäste auf der Bühne ,
di « natürlich kein « Ahnung von der Art nnd
Mm Ausmaß der Gefährdung oder Störung
haMn konnten und sich übrigens in dem ent¬

standenen Lärm auch nicht verständlich machen
könnt «», mußt « « bas Spiel abbrechen .
Erst als OMrregisseur Lieb ! vom Balkon des

ersten Ranger herab da » Publikum mit der Mit -

teilung zu beruhigen suchte , daß die Demo « »

strationen draußen ohne Bedeutung seien , legt «
sich die Aufregung einigermaßen und das Stuck

konnte rasch zu End « gespielt werden .
vor dem Theater sah di « Situa 1 kon

nach Schluß der Vorstellung nichtsdestoweniger
noch bedrohlich aus . Die Wach « hatte
keinen Anlaß genommen , di « Demonstranten
völlig zu zerstreuen , dieses hielte « sich vielmehr,
allerdings in geraumer Entfernung vom The .

ViliUdskir Soldeteska «Stet .
Mafsenverhaftung von Ukrainer « .

Warschau , 24 . September . Wie die
Lemberger Blätter melden , werden in Ostgali ,
zien durch di « au » Lemberg entsendet « Polizei ,
expeditton di « Verhaftungen unter ' Mn Ukrai -
nern fortgesetzt . In Tarnopol wurden u. a. di «
beiden ehemaligen Abgeordneten der Uvdo .
Partei Stefan Kuzyk und Alexander Ja »
worski , ferner der Obmann der . ukrainischen
Sokolorganisation in Tarnopol namens Siiak
und der Sokolobmann in Kozow , der ukrainische
Rechtsanwalt Dr . Stadnyk , verhaftet. Dies «
Verhaftungen stehen mit der ukrainischen Sabo¬
tage - Aktion in Ostgalizien in Verbindung.

In Tarnopol wurden fast in asten ukrai .

Nischen , kulturellen und sozialen Institutionen
Hausdurchsuchungen vorgenommen . Wie di «

Lemberger Blätter melde « , wurden allein am

gestrigen Tag « in mehreren Ortschaften Ost .
gakiziens 14 Mrbrecherische Handlungen Mr «
zeichnet .

*

Abgeordnete unter der Feldwebelfuchtel .
Warschau , 24 . September . Die Militär -

evaanzungs - Kommanden in ganz Polen haben
alle milttordienstpflichtigen ehemaligen Abgeord¬
neten zu den Waffenübungen cinbcrusen . Auf
Grund Mr Verfassung genießen die Abgeordneten
und Senatoren in Polen während Mr Dauer
Mr ParlamcntSsession da » Rocht Mr automati¬
schen Enthebung vom Militärdienste , bzw. der

Befreiung von Mn Massenübungen .

- er RechunusrndWud de » Londes
MSdren - Schtesten augeuommeu .
Brünn , 24 . September . (Eigenbericht . ) In

Mr heutigen Sitzung Mr Finanz , ommifsion des
Lande » Mähren- Schlesien wnrden die gestern nicht
verhanMltrn Kapitel durchMraten . Interessant
sind die Feststellungen , daß beim Kapitel Wissen¬
schaft, daü int Voranschlag mit JßO . OOO K dotiert
war , die Deutschen nur 2000 X erhielten . Der

Finanzreferent versuchte ntit Mr Ausrede , daß sich
keine deutschen BewerMr gemeldet hätten , diese
unrichtige Aufteilung des Betrages zu bemänteln .
Zum Kapitel Landwirtschaft sprach ' Genosse
H o ch m a n n. Er konstatierte unter anderem , daß
die Beträge , die für dieses Kapitel im Voranschlag
vorgesehen waren , nicht nur nicht ausreichen / son¬
dern , daß sogar wesentliche Ueberschrei .
tnngen vorgekommen sind. - Dagegen wurde

aber bei den Angestellten gespart , und

zwar so, daß ein Fünftel Mr im Voranschlag
für die Angestellten vorgesehenen Beträge nicht
aufgebraucht , da » heißt Mn Angestellten tat¬

sächlich entzogen tvurM , während man auf Mr

einen Seite , und zwar gerade bei Mn wirtschaft¬
lich Schwachen so höbe Ersparungen durchgesührt
hat , werMn durch Mtt Protektionismus des Lan¬

des ungeheuer große Beträge siir die Laitdwirt -
schaft z,t Unrecht aufgewendet . Ein nock ) krasseres
Bild ergibt sich bei den Investitionen von der im

Voranschlag für diesen Zweck vorgesehenen 44 Mil¬

lionen wurden nur fünf Millionen aufgebraucht .
Tas bedeutet , daß an den vielen tausend Arbeits¬
losen des Landes Mähren - Schlesien , Mre « Zahl
noch von Tag zu Tag steigt , ein geradezu uner¬

hörte » Unrecht bwattgett wurde . Wie stiefmütter¬
lich da » Land alle sozialen Einrichtungen behan¬
delt , ist daraus ersichtlich , daß selbst an den festge¬
setzten Beträgen für die sozialen Institute , die

durch daS Gemeindesinanzgesetz und die Berwal -

tnngSrcform von Jahr zu Jahr größere Abstriche
erfahren , weitere Ersparnisse herbeigeführt wur¬

den . So stellt sich nach Mm Rechnungsabschluß
der Berpflegstag ans 3 . 20 K bis maximal
8 . 00 K, wahrend selbst der Finanzreferent Mi der

Zusammenstellung des Voranschlages als M i n i -

m it m für einen Berpflegstag 4 & festgesetzt hat .
ES Wird also an den Aerinsten der Armen , die

sich in den. sozialen Instituten des Landes befin -

oen , auch weiterhin nock ) gespart . Selbst der Fi¬
nanzreferent mußte zugeben , daß diese Betrage
lächerlich gering sind, doch versuchte er mit Mm

Hinweis darauf , daß Mi vielen der Institute
Eigenproduktion betrieben wird , die Verringerung
der festgesetzten BerpflegSkosten ermöglicht wurden ,

zu rechtfertigen . . Rach d ? r abgcführtcn Spezias
debatte wurde sodann Mr Rechnungsabschluß
gegen Pier Stimmen genehmigt . Weiter wurde

mit den Stimmen Mr Mehrheit beschlossen, der

Landesvertretung zu empfehlen . Aktien mit 4. 5

Millionen auf zehn Millionen Kronen neuer Ak¬

tien der Mittelmährischen Elektrizitätsgesellschaft
zu bewilligen . Weiter wurde der Beschluß gefaßt ,
die kostenlose UebergaM Mr Aktien der Lokalbahn

Littau —Schenih an das Eisenbahnärar durchzu¬
führen . .

« rzugs - PMngrmaea .
Ml Zustellung tu » Hau » atz «

»et Bezug durch dl » Haft ; ,

«onotllch . KO 16 . —

olertegllhrtlch . • . 48 . —

halblShrlg . . . . . 9 « . -

«anpStzekg ■ • • • • 191 . —Soziammokrat
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

ist der Tschechoslowakischen Republik .

Wiener Minifterrat unschlüssig .
Kntscheldung aus heute vertagt .

zielen war , sei Mr Ministerrat aus ntorgen
tagt worden . Ob e » bis morgen gelingen wird ,
irgendeine Entscheidung herbrizusühren , ist nicht
klar . ES sollen Bestrebungen ii
di «

Fascistischer Terror in Prag .
?Misse gegen Vas deutsche Theater . — zahlreiche Fenfterscheibeu
zertrümmert . — ( Sturm gegen deutsche Tonfilme . - Demolierte

Kasieehäu . er .
ater , immer noch massiert in der Näh «
Theaterplatzes auf . DaS Publikum , daü von Mr

Polizei vorerst vom verlassen des Theaters noch
zurückgehalten wurde , stand geängstigt und ge¬
drängt im Foyer und auf Mn Stiegen und erst
allmählich , zögernd und furchtsam , s«tzt « der Ab¬

strom «in , immer unter den Schmährusen
der Demonstranten gegen Deutsch « und

Juden . Di « Polizei nahm im allgemeinen
eine zuwartende Haltung « in — wir wollten ,
wir sähen die Prager Polizei von dieser Seit «,
wenn Arbeiter demonstrieren — und jeden -
sall » kam eü zu keinem ernstlichen Zusammenstoß .
Erst « twa ein « Viertelstunde nach Schluß der

Vorstellung rückte «in etwa » stärker «» Polizei¬
aufgebot an , das di « Demonstranten abdrängt «.
Di « jungen Burschen randalierten dann weiter
am Wenzelsplah , nicht ohne da » „ Kdr domov

mnj " abzusingen , und bis gegen Mitternacht
lvar noch keine Beruhigung «Ingetreten . Deutsche
Kaffeehäuser wurden heimgesucht und natürlich
auch «in Aufmarsch vor da » Deutsch « Hans
vollzogen .

*

Wir hoffen , daß morgen und an de « weiter
kommenden Abenden von feiten der Behörden
und besonders Mr Polizei alles vorgesehen
wird , um den drmonstrationülustigen Chauvin »
da » Handwerk zu legen . Oder will man zu¬
warten , bi » blutige . Zusammenstöße sich er ,

eignen ? Sollen etwa Ding « sich wiederholen ,
die seit einigen Jahren ja doch schon au » der

Prager Straße auSaemerzt schienen ? Die Ver¬

antwortung trug jedenfalls zum großen Teil

jene Boulevard - Presse , die die „tschechische
Volksseele " so gern zum Kochen bringt .

*

Bis Mitternacht hat di « Polizei keinerlei

Kommunique « über di « Demonstrationen aus¬

gegeben . Soweit sich übersehen laßt , wurden die
Kino » „ Avion " , „ Passage " , „ Vlympie " ,
„ Kotva " und „ MaeeSka " besucht und die

Unterbrechung der Vorstellungen , soweit sie
nicht rechtzeitig abgesagt worden waren , erzwun¬
gen . Im Lass Aschermann in Mr Langen
Gasse , wo sich auch da » Kino „stioxy " befindet ,
wurden massenhaft Fensterscheiben «ingeschlagen
und « in Polizist verletzt . Auch Firmentaseln
benachbarter jüdischer Geschäfte ivurden zer¬
trümmert . In Mr HeinrichSgasse war « in Schild
de » Tageübot « der Stein de « Anstöße »; auch
vor der „ Prager Press «" wurde demonstriert .
Auf dem Graben wehrt « Polizei mehrer « An¬

griffe gegen da » Deutsch « Hau » ab ; da recht¬
zeitig die Rolläden herabgelassen worden waren ,
wurde kein Schaden angerichtet . Im Lass
„ Nizza " lvnrden zahlreicheFensterscheiben
triimmert .



Seite 2. Donnerstag , 25 . September 1980 . Nr . 226 .

rende Offizier , ein unfähiges Protektionskind ,
von zwei schönen Sokolinnen flankiert , das

Schiff fiihrte . Der weitere Teil der Bemer¬

kungen des italienischen Blattes ist an die

Adresse der Tschechen gerichtet : es wird er¬

zählt , alle Passagiere , die vorwiegend auS

Sokoln bestanden , seien infolge der voran¬

gegangenen Belgrader Bankette und Gelage
in einer „ ganz besonderen Stimmung " ge¬

wesen und viele von ihnen hätten sich, kaum

daß sie aus dem lecken Schiffe von dem

italienischen Danlpfcr gerettet worden waren ,
inmitten der verletzten , schreienden Opfer
Grammophon aufspielen lassen . Wer geneigt
sein sollt «, diese schweren Anschuldigungen fiir
wahr zu halten , der kennt nicht die Berkom -

menheit und Nichtswürdigkeit des Fascismus ,
sie tragen den Stempel der glatten Erfindung
an sich und auch ihre Absicht läßt an Klarheit
kaum zu wünschen übrig . Eben deshalb hätten
diese schmähenden Behauptungen in Prag ,
wie cs in Jugoslawien geschah , eine gelasse¬

nere Ausnahme finden können , denn cs gibt
Beschimpfungen , die auf den Urheber zurück-
fallen , aber die Patrioten , die sich nicht oft

genug „provoziert " fühlen können , ließen ihre

Seelen auskochen und wenn es nach manchen
von ihnen gegangen wäre , hätte die Aeuße -

rung des fascistischen Blattes am besten mit

einem Ultimatum beantwortet tverden

müssen . Nun entdeckt aus einmal eine gewisse
tschechische Presse , daß es recht übel unt einen

Staat bestellt ist , in dein das diktatorische
Negierungssystem herrscht , da dort keine unab¬

hängige freie Presse besteht , in der sich noch

eine andere als die amtlich approbierte Mei¬

nung geltend machen kann , was aber so

manche dieser Patrioten nicht abhält , von Zeit
zu Zeit für das fasristische Ncgierungssysten :
in Jugoslawien die größte Bewun -

dcrung ztt empfinden und ihr auch Ausdruck

zu geben .
Auch int Lügen muß man — will man

nicht erwischt werden — Maß halten können ,
was die Auslassungen des „ Popolo d' Jtalia "
nicht tun und darum erkennt man sie leicht
als Pauschalverdächtigungen und gemeine ,
nichtswürdige . Hetzereien. Doch hat die andere "

Seite nicht gerade allzu viel Anlaß , sich über

diese Infamien zu beklagen , denn wenn bei¬

spielsweise die Berbandszeitschrift der tsche¬
chischen Sokoln letzthin schrieb , die Italiener ,
welche die Slowenen ermordet haben , seien
nicht die Nachkommen der stolzen Römer ,

nicht daS Volk Garibaldis , sondern die Nach -
konnnen der wilden Barbaren , der schmutzigen
Wilden aus den Meeressümpfen und Ur¬

wäldern der damals noch unkultivierten Teile

Europas und selber kulturlose moderne Bar¬

baren — so geht das an gemeiner Be¬

schimpfung eines ganzen Volkes noch über

die Gehässigkeiten des italienischen Blattes

weit hinaus . Anch sonst haben viele der

tschechischen Patrioten noch «richt bewiesen , daß

sie an Anständigkeit , Duldsamkeit und Frie¬
densliebe vor den Kreaturen Mussolinis so
viel vormis haben , daß man das von ihnen
zur Schau getragene Maß von Entrüstung

berechtigt halten könnte . Sekt einigen Tagen
gehört es m den allabendlichen Vergnügungen
einer gewissen patriotischen Jugend — um

nur ein Beispiel anzuführen — gegen einen

harmlosen deutschen Tonfilm Krakeel zu

machen und die gesamte nationaldemokratische
Presse wird nicht müde , das Verdienstvolle
dieses die deutsche Minderheit zwecklos ver¬

bitternden Radauschlagens zu feiern , was

natürlich eine Aufmunteruna für die jugend -
lichen Hitzköpfe bedeutet , in ihrem Tun fortzu¬
fahren , Nichts ist in diesem Film , was die

empfindlichste tschechische Seele beleidigen
könnte , aber eilt Lied kotiunt darin vor , daS

die schöne Steiermark besingt und da auch

Das Budget .
Jin „ Prager Tagblati " schreibt Herr

Dr . Uhlig , der bekannte bürgerliche VoUSWirt -

fchaftler , über den Voranschlag 1930 . Herr
Dr . Uhlig bekennt , bisher ein unbedingter An¬

hänger der Finanzpolitik des Ministers Doktor

EngliS gewesen zu sein , nimmt aber gegen den

Voranschlag fiir das Jahr 1931 scharfe Stel -

lnng . Sern Gedankengana ist ungefähr der : In

erster Linie stellt er die Behauptungen der bür¬

gerlichen Presse , allen vorail des „ Prager Tag¬
blatt " richtig , daß die erhöhte »» AuSgabeir im

Zähre 1931 , wie sie daS Budget Vorsicht , aus den

Reserve »» gedeckt werden . Er stellt demgeaen -
über ganz richtig fest, daß dies nicht der Fall
»st, sonder » daß auch in » Jahre 1931 die vor¬

aussichtlichen Einnaymen ihre Deckung finden
werden . Lediglich die in früher «»» Jahren ge¬
machte »» Ueberschüssc tverden verschwinden . Er

will nu » » a»» der Hand deS Sinke » » - des Groß -
Handelsindex um 18 Prozent Nachweisen , daß
die Ausgaben zu hoch präliminiert sind und daß
entweder diese Ausgaben nicht ge»nacht werden ,

also wieder ei »» Ucberschuß erzielt werden wird

oder aber , daß zt »>ar Ausgabe »» gemacht werden ,
daß aber die Aemier sich nicht an daS Budget
halten , sondern ztvar nicht ziffernmäßig mehr
ausgebe »» tverden , aber mehr ausgeben tverden ,
als sie zur Deckung der erforderliche»» Ausgaben¬
benötigen , also Mehrausgaben macken werden .

Er verla »»gt weiter eine Rationalisierung der

staatliche »» Betriebe , wodurch eine Milliarde

Krone » » erspart werden könnte . Weitere Erspar¬
nisse müsse»» durch das Sinken der Kosten de »

sachlichen Auftvar »deS erzielt werden . Jnfolge -
desscn hätten die Ausgaben mit höchstens
8 Milliarden Kronen veranschlagt werden dür¬

fe»» und durch Senkung der Steuern auch die

Einnahmen a»»f denselben Betrag herabgesetzt
tverden müssen . Er verlangt ferner ein groß¬
zügige » JnvestitionSprogramm , dessen . Kosten
entweder auS einer Aickeche oder aus den Kassen¬

bestände»» zu decken gewesen wären . Schließlich
plädiert er sogar für die Dorloge eine » passive »»
Budgets und ben »uht sich, nachzuweisen , daß die

Passivität des Budget » kein Nachte » für den

Staat gewesen tväre .

Unserer Ansicht »»ach sst in diesen Anfüh -
rungcn neben manchem Richtigen btele » Falsche
enthalten .

Bor allem der Großhandelsindex .
Herr Dr . Uhlig gibt selbst zu , daß der Personal -
aufwand der Aeichc bleiben wird , daß er sogar
vielleicht steigen Wick , daß also hier trotz Sen¬

kung de » Großhandelsindex Ersparnisse nicht zu

Herr Mayer a » «S der Steiermark »st, so er¬

scheint das ganze Filmstück den Ueberpatrioten
als eine Beleidigung und Hera »»Sforderung
der tschechischen Nation !

Kein Unvoreingenommener wird die

Behauptungen des italienischett BlattcS ge¬

glaubt haben , aber jenen , die über diese
Auslassungen gekränkt sind, »nuß gesagt
werden , daß oft genug auch sie nicht scho-
»»ungSvoller >» nd vor »»eh »»er sich «»• betragen
pflegen , wodurch sie die alte Erfahrung aufs
neue bestätigen , daß die Natio »»alisten in allen

Völkern die gleichen finb : gleichermaßen haß¬
erfüllt , borniert und gelvissenloS .

erziele »» sind . Dagegen meint er , daß die Mals -

rialicn , »velche der Staat kauft , z. B. „Ziegel ,
Holz , Verpflegung für die SMdaten , Flitter für
die Pferde , Benzin und Reifen für die Autos " ,
billiger geworden sind , daß also hier Ersparnisse
zu erziele »» sind. Bezüglich der Ziegeln trifft
seine Behauptung gewiß nicht zu . Jedermann
weiß , daß hier von einer Bevbilligung nicht die

Rede sein kann . Die Erspaniisse an Benzin >» nd

Reifen fiir die Autos könne » » »licht in die Wag-
schatc fallen . Richtig ist, daß die Verpflegung
für die Soldaten und da » Futter fiir die Pferde
billiger geworden sind . Darmtf ist aber im Bud¬

get bereit » Rücksicht genon » men »vorden . Wer

die Verhältnisse kennt , weiß überdies , daß sich da »

Sinken der Grohhcnckelspveise im Einmuf nur
in sehr vermindertem Maße gelte »» macht . Wir

bezwcstrln daher , daß hier große Ersparnisse z «
machen siick .

Mit aller Entschiedenheit muffe »» wir die

Rationalisierung der staatlichen
Betriebe etwa »»ach dem Beispiel der priva¬
ten Betriebe «Rohnen . Diese Rationalisierung
wirkt sich vor all «»» an den Arbeitern und Ange¬
stellten au » . Herr Dr . ljhlig berechnet die mög¬
lichen Evsparlusse au » der Rationalisierung mit

nahezu einer Milliarde Kronen . Die staatlichen
Betriebe würden also für den Personcilaustvand
um nahezu eine Milliarde Kron « » » tveniger auS -

zilgeben haben . Das bodentet die Entlassung
von 50 . 000 —60 . 000 Arbeitern und Angcsstellten
der staatliche »» Betriebe , jedenfalls eine sonder¬
bare Art der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Staatliche Betriebe können zu Zeiten guter
Konjunktur und auch da nur » n höchst vorflchti -
ger Weise rationalisiert werden , wem » anzuneh¬
men ist , daß die durch die Rationalisierung um

ihr Brot kommenden Arbeiter >» nd Angestellten
in Privatunternehmungen Stellung fitibcu . Die

Rationalisierung jetzt zur Zeit der Krise durch «
zlkführen , hieße da » Heer der ArbettSlosen beben -
tcnd vermehren .

Mit gleicher Entschiedenheit lehnen wir bett
Gedanken eilte » passiven Budget » ab . In
den Jahren nach dem Umsturz « » var die Her -
stellung de » AeichgewichtS im Budget Wohl
raum möglich . DainalS war es Pflicht de »

Staate », an der Wickerausrichtung der zusam -
niengebrochenen Wirtschaft mitzuavbciten , ohne
Rücksicht daraus , ob das Budget passiv sst oder

Nicht . Davon kann jetzt keine Rede sein . Ein
passive » Budget würde die schlimmsten Folge »»
für unser Wirtschaftsleben hoben und vor allem

utssere Valuta gefährden .
Die Forderung nach einem großzügigen

Invest,tionSprogramm hüben auch
wir erhoben . Ob die Kost «»» der Investitionen

Referat über die Minderheitenfrage .
Genf , 24 . September . Der schweizerische

BundeSrat Motta legte i »» der heutigen
Sitzung des Politischen Ausschusses der Böller -
bundversainmlung seine »» Bericht über die
Minderheitenfrage vor . Der Bericht¬
erstatter weist darauf hin , daß starke Meinnngs -
vcrschicdcnheiteu sowohl ht grundsätzliche »» als
auch in Berfahrenfragen hervorgetreten wären .
Alle Delegationen seien jedoch Darin einig ge¬
wesen , daß die Minderheitenfrage von der Ver¬
sammlung auf Grund von Artikel 8, Absatz 3,
oeü Bölkerbundpaktes erörtert werden könne .
Alle Delegationen , so führte er auS , haben die
überragend « Bedeutung der Mnderheitensrage
betont . Ässe habe »» anerkannt , daß sie zu den -
jcnigeu gehört , die den Frieden oer Welt ge¬
fährden rönnen . Alle haben auf die Welt - und
Menschheitsbedeutung deS Problems Gewicht
gelegt . Die Ausübung der Revision , der Sprache
u»»d der Kultur werden von assen Delegationen
al » ettva » Heilige » betrachtet . Die Einmüttgkeit
über diesen Punkt stelle eine wese » » tliche
Tatsache dar .

aus den Kassabeständen oder durch eine Anleihe
zu decken sind, richtet sich unseres Erachten « da -

nach , ob eine Anleihe unter billigen und günsti -
gen Bedingungen zu haben ist oder nicht . Ist
dies der Fall , so wücken wir eine Anleihe vor¬
ziehen . Ist dies nicht der Fall , so könnten die

Kassenbestände herangezogeu werden , was jeden¬
falls richttger Ware , als di « Verwendung der Kas-
fenbestände zur Sanierung verkrachter Banken .

Herr Dr . Uhlig sagt »licht , »velche
Steuern er herabgesetzt hab«»» will . Wahr -
scheinlich denkt er dabe » vor allem an die direk¬
ten Ste »»ern , weil er diese Herabsetzung der
Steuern mit der Ankurbelung der Wirtschaft in

Zusammenhang bringt . Allch wir wünschen eine
Herabsetzung der Steuern , allerdings nicht dcr
direklen Steuern , sonder»» jener Steuern , welche
die Masse »» der Bevölkerung belasten , also vor
allem der Beckrauchsteuern und der Umsatz¬
steuer . Immerhin ist zu bedenken, daß die Zeit
schlechter Wirtschaftskonjunktur und sinkender
Staatseinnahmen für die Herabsetzung der
Steuern nicht di « günstigste ist . Diese Herab¬
setzung hatte in den Jahre »» 1926 —1929 erfol¬
gen nüsssen, was allecking » vom Bürgerblock ver¬
säumt wucke .

Wir könne » » Herrn Dr . Uhlig darin zu -
stimmen , daß es Sach « des Parlaments ist , da «

Budget genau zu überprüfen , und daß da » Rech »
de » Parlament « , Budgetposten zu ändern , unve -
ding » wisdevhergestellt werde » » »nuß . Hiebei sind
die gesunkenen Matevialpreile , soweit sie nicht
nur an » Papier , sondern in Wirklichkeit gesunken
sind , sicher mit in Ansthlag zu briugei » und e«
Wick notwendig sein , sich insbesondere den Vor¬

anschlag des Ministeriums für nationale Veriei -
digung auch in dieser Richtung genau anzu¬
sehen . Auch wir lehne »» »nit aller Entschieden¬
heit die Ueberschreitung des Budget « für das

Jahr 1929 durch da » Ministerium für nationale

Verteidigung ab und unsere Vertreter tverden
nicht ermangeln , hier Whilfe zu verlangen . Mi »
der gleichen Entschiedenheit lehnen wir aber ei »»

Passive » Budget , die Rationalisieruilg der itaat -

lichen Betriebe in de »» Zeiten der Wirtschasw -
krise und die Senkung der direkte »» Steuer » » ab .

K. 11.

8 « Temel Ser Werte .
Von Franz Lark EndreS .

Ta » hatte ich schoi » in Jerusalem gehört ,
daß im Libanongebiete , da, wo die Nosarier
Hausen , ganz veffteckt unb weit oben ein alter

Tempel der Astarte stehen soll mit wertvollen

Inschriften und allerlei sonst Interessantem .
Aber Sicheres konnte mir niemand sagen , denn

die Gegend war sehr gefährlich , die Bevölkerung
war räuberisch und die Strapazen der Reise
waren groß . Natürlich reizte mich dieser Tem¬

pel , zumal ich wußte , daß die Nosairier eine »»

Kult auSübten , der den alte »» Astartedienst noch
fast völlig enthielt . Vielleicht war eS möglich,
sie bei diesem Kulte zu beobachten , was noch
keinen » Europäer gelungen war .

Ich nahm mir die tapfersten Leute eines

mir befreundete » Bckuinenscheikü und zog mit

ihne >» in das Libanongebirge . Wir wäre » » zu

Pferde , hatte »» Proviant und Zelte dabei und

meine Begleiter waren verwegene Burschen , dir

sich vor einem duhend Nosairieren oder auch vor

mehr nicht fürchteten . In » Gegenteil , ich glaube ,
sie hofften aus einen beutereichen Zusammen¬
stoß.

Es ging aber alles ganz friedlich . Wir

fanden den Tempel , der in großer , stiller Ein¬

samkeit hoch oben nahe dem Kam » » » der Berge ,
umgeben von Zedern , in marmorner Schönheit
von vergange » » en Jahrtausende »» träumte . Das

Dach de « Tempel « und eine Seitenwand fehlten .
Wir beschlossen aus eine Entfernung von einer

halben Sttmde von » Tempel ein Lager aufzu¬
schlagen . Meine beiden tapfersten Beduinen

nahn » ich mit mir , als ich schon in der ersten
Nacht , von der Unruhe der Neugierde bezwun -
gen , ' die nähere Erkundung de » Tempels vor¬

nahm .
Solche Nächte in den Einsamkeiten deS Li¬

banons sind zauberisch schön . Der gelbliche
Marmor de » Tempels trank den Mondenschein
und »uchm ganz unkörperliche Formen an . Wir

drei waren zu Fuß . Die Beduinen mit der un -

eutbchrlichen , aber sehr schlechten langen Flinte
altertümlicher Konstruktton , ich nur mit einem

guten Browning bewaffnet .
„ Es ist kein Mensch in der Nahe, " mur -

melte der eine der Beduinen .
„ ES scheint , mir auch so, " antwortete ich,

„doch ist Vorsicht notwendig . "
Erinnerungen an Jndianerbücher meiner

Ki»»dheit beschliche»» mich , als wir uns wie
Winnetou und Old Shatterhand , jcke Deckung
benützend , dem Tempel näherten .

Wir lauschten .
Es » var ganz sttll . So still , wie nur orien¬

talische Landschaft sein kann . Man hörte nur
den eigenen Atem .

Mit einem Sprung tvaren wir über der

freien Stelle , die den Schatten der dem Tempel
nächste »» Zeder vom Schatten de » Tempel » selbst
trennte . In der klaren Lust des Orients werfen
die Gegenstände im Mondlicht schärfste Schatten .
Wir traten in bett Tempel ein . Er war leer .

Einige Trümmer , wohl des Daches lagen in

seinem Innern . Die eine Schmalseite hatte noch
ihre vollständige Mauer , aber dies«, lag so stark
im Mondschatten , daß nickt » an tot zu erken¬

nen war . Ich vermutete , daß vor ihr eine Art

Altar stand .
Bon Inschriften und Denkmälern sah ich

nichts .
Meine beiden mutigen Bckuinen hielten

sich, sobald wir den Tempel betreten hatten ,
sehr nahe a>» mich .

„ Es könnten doch Dschinnen da sein, " sagte
der eine .

„ Auch Gulen sind möglich, " »neinte sehr
sachverständig der andere und drehte sich ängst¬
lich un ».

Dschinnen sind böse Wüstendämonen und
Gulen sind eine Art arabische Vampire , Leichen
fressetlde Gespenster.

„Blech ! " sagte ich, so gut daS auf arabisch
zu übersetze»» ist .

„ Weißt Du , daß ich gestern einen Jsriten

lesehen habe ? " fing der eine der Beduinen »vie¬
ler an .

„ Einen Jsriten ?" erwiderte ich, „da¬
macht nichts . Erstens sind da » gute Dämonen
und zweiten » . . . . "

In diesem Artgenblick erschrak ich selbst .
Auf der Rückwand de » Tempels erschien

ein weißer Lichtfleck unb tanzte hin und her .
„ Allah ist barmherzig " , brüllte der Beduine ,

der mir gerade von dem Jsriten erzählt hatte
und stürme zum Tentpel hinaus . Der andere
llammerte sich an meinen Arm . „ Du bist ein

Ör Zauberer , Herr " flüsterte er mit Zähne -
ern . „ Du wirst mich nicht verlassen . Sprich

rasch einen starken Zauberspruch, dann vergeht
der Spuk ! "

„ Wir wecken die Sache untersuchen " sagte
ich und schritt gegen die unheimliche Äand vor .

Da wandelte sich der Lichtfleck in da »

lebensgroße Bild der Astarte um . Die Göttin sah
mich mit großen , sehr schönen Augen an .

Ich muß gestehen, daß ich, obwohl lange
Erfahrung in allerlei okkulten Dingen mir zu
eigen war , doch das Gefühl einer gewissen
Furcht hatte . Diese Göttin schwebte lautlos vor
der Mauer und sah mich so durchdringend an .
Mein Beduine ließ meinen Arm los und stürzte
laut schreiend in » Freie und wie der Zufall eS

&will , just in diesem Augenblick zog eine
olle vor den Mond » md der ganze Tempel

versank in tiefe Dämmerung . Nur die unheim¬
liche . Göttin stand vor der Wand und sah
mich an . .

Mr fiel nicht » anderes ein , al » ein alter
griechischer Hymnus an Aphrodite , den ich » mn
laut deklamierte in einer unterbewußte »» Ueber -

zeugung , daß er jedenfalls auch diese Erschei¬
nung befriedigen wecke . '

Und e » schien auch so. Da » Bild der Göt¬
tin verblaßte und verschwand . Ich war ganz
assein in dem düsteren Tempel und dachte jetzt
auch an einen ehrenvollen Rückzug. Al » ich aber

einige Schritte gegen den AuSgang gemacht hatte ,
wucke ich von einer starken Faust gepackt und
es ensstand im Augenblick ein wüste » Ringe »»

mit einem Menschen , der sehr kräftig »var . Wie¬

der ein Zufall ? Ich rief eine herzhafte englische
Beschimmung au » und sofort ließ mich der

Mensch loS , reichte mir die Hand ut »b fragte
mich , was ich in den » Tempel suche .

Ich stellte die gleichlautende Gegenfrage
» md da lachte mich , beleuchtet von einer in einem

großen Kasten steckenden Taschenlaterne , ein echt
englische» Gesicht an .

Und dann kam , als . wir uns auf eine »»

Säulenrest setzten , die Erklärung . Ein englischer
Gelehrter saß neben mir , der eine alte Sage
kennen gelernt hatte , wonach im Tempel der

Astarte ein alter Schatz vergraben sei. Diesen
wollte er heben . Um » um sich vor den sehr
abergläubische»» Einwohnern bet seine »» nächt¬
lichen Arbeiten zu schützen, hatte er sich eine
kleine Laterna Magie « konstruiert , mit der er
die geisterhafte Götttn sehr lebenswahr an die

Tempel Projizierte .
„ Sie sind alle mit Geschrei auSgerissen, "

sagte er lachend und züirdete eine kurze Pfeife
an , deren Navy Cut aromatisch in die Nacht¬
lust stieg .

Ich erzählte ihm nun auch »»»eine Absichten ,
wurde von ihm orientiert , daß weder Inschrift
noch sonst etwas Interessantes im Tempel vor¬
handen sep und wcr beschlossen, gemeinsam den
Heiinweg anzutreten .

Die Beduinen nttßtrauten dein Engländer
sehr und hatten ihn vielleicht umgebracht , wenn
ich ihnen »richt versichert batte , daß er ein ganz
nneüaublicher Zauberer sei, der die Ästarte stets
beschwören könne . Da wucken sie ängstlich und
ließen ihn in Ruhe .

Nach einigen Monaten traf ich ihn »vicker
am See Tiberia » .

„ Was machen Sie hier ?" fragte ich ihn
und da erzählte er mir , daß nach einer alten
Sage südlich von Damaskus eine Höhle sich be¬
finde , in der ein Lghpttfcher Kult einst gepflegt
wucke . „Hieroglyphen von Bedeutung " flüsterte
er , „ machen Sie mit ? "

Aber mich rief andere Pflicht in andere
Gebiete .
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der

Gesetze vorgesehenen
und Bich sind sicher.

*

In der Debatte über da » Referat Schäfer
hatte sich Genosse Zvonae au»führl >ch mit dem

Stand unserer Krankenversicherung befaßt . Er

bemängelte vor allem , daß zur Durchführung einer

entsprechenden Krankenpflege viel zu wenig An¬

stalten und Erholungsheime vorhanden sind. Ost
könne für « inen Lungenkranken erst dann ein Platz
in «iner solchen Anstalt beschafft werden , wenn e»

schon fast zu spät Ist. Da spart man völlig am

unrichtigen Fl « , weil man bei rechtzeitiger Hilfe
den Mann wieder gaitz arbeitsfähig machen könnte .

Er kam dann aulsührlich auf die Alter », und Inva¬

lidenversicherung der Bergarbeiter zu sprechen und

kritisierte schärfsten » die Bestrebungen aus Herab¬

setzung der Renten . Die Bergarbeiter verlangen
dringendst die endliche Erledigung der Bru¬

derladenfrage im Sinne ihrer bekannten

Forderungen .

Genosse Bergmann verlangt , daß im Gefolge
der Rationalisierung di « Herabsetzung der

Arbeitszeit eintrelen müsse; er setzt sich fer¬
ner für die Einschränkung der Ueberstunden bezw .
für «ine entbrechende Bezahlung derselben ein .

Besonderer Schutz müsse den älteren Angestellten
gewährt lverden , und zwar durch längere Kündi¬

gungsfristen und entsprechende Abfertigungen bei

Kündigungen . Auch beim Wechsel des Betriebs¬

inhabers müßten die Angestellten geschützt werden .
Die in Dienstverträgen übliche Konlurreirzklausel
sollte am besten ganz abgeschasst oder auf eine

kurz « Zeit — bei gleichzeitiger Weiterbezahlung de »

Gehaltes — beschrankt werden . Un » fehlt auch ein

Gesetz, nach welchem die Dienstnehmer und der

Staat bei Stillegung v . on Betrieben

mitzuwirken haben . Ferner ist ein ausrei¬

chender Schutz der abgebaute » Angestellten in

Form einer Stellenlosenversichernng und «iner obli .

tzatorischcn Stellenvermittlung erforderlich . Ebenso
muß die Stillung der Reisenden und Vertreter

geregelt werden . Zum Schluß fordert Genosse
Bergmann die Gewerkschaften auf , ausreichend da -

für Sorg « zu tragen , daß die Angestellten z u m

Sozialismus erzogen werden .

Genossin Erben sprach » amen » der Textilarbei¬
ter , wo 00 bi » 85 Prozent Frauen in den Be -

trieben beschäftigt sind . Die erwerbstätig « Frau
und di « werdende Mutter muß vor den Be¬

rus » gefahren geschützt wevden ; damit ersül .
len wir «in « höchste sittliche Pflicht für die Zu -
kunst der arbeitenden Klasse . Die Union der

Textilarbeiter hat aus dem letzten VerbandStagc
diese Frage auSsiihrlichst behandelt und diesbezügliche
Beschlüsse gefaßt . Heute hat der größt « Teil der

Unternehmer für den Schutz der erwerbstätigen
Frau noch gar kein Verständnis . Diese Kullnr -

schande muß beseitigt werden . Nachteilig für
die Frau ist vor allem auch die Ueberstundenarbcit ,
ebenso wirkt sich die Schichtarbeit in jeder Bezie¬
hung nachteilig für di « Frau au » . Ans all diese
Fragen sollte man durch Artikel in der Presse und

auf andere Weise die Aufmerksamkeit der Oeffent -
lichkeit lenken .

nicht möglich .

Böhmischer Lanverbudset .
Landeszuschlag zur Spielkartensteuer auf
Antrag der deutschen Sozialdemokraten .
Zn Beginn der gestrige » Sitzung der böh¬

mischen LandeSflnanzkontmission ergriff der

Prag , 24 . September . Heute nachmittags i
wurde nach viertägigen Verhandlungen der I
neunte Kongreß der Tscljechosloivakischen Gewerk . ,
schaftevcreinigttng geschlossen. Am ätzten Kon - •
grrßtag referierte Hlavaüek über die Verhält - I
msse und Forderungen der öffentlichen ^
A n g «st « l l t e n, wobei er die Novellierung der
Gehaliügesetze im Sinne einer Anstvertnng der
Bezüge der niederen und mittleren Angestellten ,
eine Verbesserung der Shstenrisierung n. a. for¬
dert «. In die Debatte griffen von deutscher !
Saite zwei Redner ein .

Genosse Cerh erklärt , daß unter der Arbeiter¬
schaft vielfach die ' Meinung vorherrsche , daß die
Staat » , und öffentlichen Angestellten sowie die Ar¬
beiter in den Staatsbetrieben durch die Gehalt »,
gefrtze aller Sorgen enthoben wurden . Daß in
Wirklichkeit von einer niaterlellen Sicherstellung
keine Rede sein kann , hat der Referent Hlavaäek
bewiesen . Nur «in kleiner Teil der höheren Be¬
amten ist heute gut gestellt , die Mass « steckt tief
im wirtschaftlichen Elend . Dir Forderung nach
Novellierung de « Gehalt »gesetze » im Sinne der von
der gemeinsamen Landeszentrale der Regierung
unterbreiteten Forderungen muß verwirklicht wer¬

den , solange nicht «ine neue und gerechte Besol¬
dungsreform kommt . Die vom Referenten kriti¬

sierte Systcmisicrung entspricht namentlich bei den

Eisenbahnen nicht im geringsten den tatsäch¬
lichen Berhältnissen . Richt nur die Eisenbahner ,
sondern auch die , Sicherheit de » Verkehr » leidet all¬

gemein darunter . DI « Mangelhaftigkeit der Syste -
misierung ergibt sich auch daraus , daß bei den

äußerst verantwortlichen SlreckenaufsichtSdienst unter

Verhöhnung des Achtstuvdenlagaeseye » die Frauen
der Streckenwärter ost aus gefährlichen Posten den

Dienst versehen müssen . Würde sie sich weigern ,
dann wäre eine Versetzung zu « inem niederen

Dienst die unmittelbare Folge .
Wir müsien nochmal » mit allem Nachdruck ver¬

langen , daß die zuständigen Berufsorganisationen
der Eisenbahner zur Mitwirkung bei der Ausar¬

beitung der Novellen zu den Besoldungrvorschristen ,
aber auch zu allen weiteren die Eisenbahner betref¬
fenden Gesetzen und Berordnungen beigezogen wer¬
den . Wir protestieren firner leidenschaftlich gegen
die Immer mehr srstzustrllende Umgehung der Vor¬

schriften über di « BertrauenSmännerauSschüste . Red¬

ner verlangt « Mich die Aufhebung der unertrZg -
lichen Qualifikation Sv orschriftrn , dir

auch für den «insachsten manuellen Arbeiter die

vollständige Kenntnis der Dienstsprache in Wort

und Schrift fordern und verlangt die entsprechende
Berücksichtigung der MinderheitSnationrn bei Neu¬

aufnahmen und Beförderungen im Staatsdienst .
' - " Genosse Pttscher fordert zumindest die Gleich¬

stellung der autonomen Angestellten mitten Staat » -

angestellten . E » ist dir » «ine alte Forderung , die

bei einem T« il der SelbswerwaltungSkörper dank

dem Einfluß der Gewerkschaften uwd sozialistischen
Parteien allmählich durchgesetzt werden konnte , eine

gesetzliche Festlegung war bisher trotz aller Bemü¬

hungen nicht zu erreichen . Di « Besoldung nach

dem GehaltSgesetz Nr . 16 und 17 vom Jahre
ISA bedeutet di « bitterste Not für di « autonomen

Angestellten uvd ihre Famitten , die darin sestge -

legten Gehaltssätze find reine Almosen . Frü¬

her gelang e», fallweise ein « Berbesierung der

gesehlichen Mindestbezüge zu erreichen , heute ist daS

insolge der nichrilvollrn Auswirkung der Dermal -

tungüreform und de « GemeindefinanzgesetzcS direkt

ausgeschlossen . Die Gemeinde - und Bezirksange¬

stellten erheben di « dringende Forderung , auf g « .

setzlichem Wege ihre Loge zu Verbestern .
*

Dann referierte S t o 8 « S über den Schutz
und die Erziehung der arbeitenden

Jugend . Er fmwevt Ausdehnung der Schul¬

pflicht bis zum vollendeten 15 . Lebensjahr ,
Reform und Äusdehmntff de » Fortbildungsschnl -
wesenS , Arbeiterschulen für Erlvachsene , und ver -

dolmetschte dann die Forderungen unserer

Jugendverbände in sozialpolitischer Hinsicht. An

der Debatte beteiligten sich für die deutschen Ge¬

werkschaften dir Genosten Roll und Schön¬
felder .

Genosse Roll verlangt , daß sich der Kongreß

«Sführlich mit den schwere » Folgen der Ratio¬

nalisierung für den Arbeiter beschästige . Am

«eisten find die jugeMichen Arbeiter bedroht , da

der Kapitalismus möglichst viel Jugendliche und

Frauen , also billig « Arbeitskräfte , im Produk¬

tionsprozeß unterzubringen sucht. Die Rationali¬

sierung unterstützt diese Bestrebungen , da schon

»ach «iner kurzen Anlernzeit Frauen uitd Jugend¬

liche zu produktionsfähigen Arbeitern gemacht wer¬

den . Di « Rationalisierung richtet große Schäden
« n Körper und Geist unserer Jugend an . Bon

17M0 Porzellanarbeitern sind bereits 25 Prozent ,
da » sind 4000 , jugendliche Arbeiter . Da¬

durch wird da » Problem der organisatorischen Er¬

fassung der Jugend und der Heranbildung von

jungen Funktionären sür dir Aelverkschasten höchst
akut . Daneben läuft die Forderung nach Ausbau

de » Gesundheitsschutzes und der Berufsausbildung
der . ÄugeMichen . Die Gewerkschaften müssen alles

daran setzen, um di « Jugend frei zu machen und

sich so einen tüchtigen Nachwuchs zu sichern .

Genosse Schönselber beschäftigt sich nrit dem

Lehrling » Problem und verweist namentlich

aus di « befondrr». schlechte Lage der Lehrlinge im

Handettgewerbe , di « schrankenlos ausgebeutet wer ,

den . Wir müssen dagegen protestieren , daß di «

Unternehmer den Besuch der Fortbildungsschulen
außerhalb der Geschäftszeit anberaumen wollen .

Forderungen bezüglich des Iugendschutzcs hat der

«ngestellterckongreß in Bodenbach formuliert , nun

Schweres EMebenin Ritbland
Sieben Dörfer zerstört . — 175 Lote .

Moskau , 24 . September . Ei » starke » Erdbeben . zerstörte in der Rahe von Stalinabad

in Tadschikistan sieben Dörfer völlig und beschädigte weiter « zehn Dörfer erheblich . Bisher

wurden 175 Lot « und über dreihundert Verletzt « festgestellt , an di « 1200 Familie « sind obdach¬

los . « in RegierungsauSschuß ist zur Organisierung her Hilfeleistung abgereist .

SchluMmg des Eewerklchastskongresies
Referate über öffentliche Angestellte und Iugendfchutz

Demagogie übelster Sorte .
In einer Notiz „ Zum Parlamentsbeginn "

spricht da » „Seske slovo " davon , daß di « Koa¬

lition und das Parlament sich unter verhält¬

nismäßig innerer Ruhe und Ausgeglichenheit
wieder versammelte . Künftig hange viel von

der inneren ^Konsolidier «! ! - der einzelnen Koa¬

litionsgruppen ab . Die „Deutsche Landpost "
gibt diese Notiz wieder , und zwar ohne jeden

Kommentar , stimmt also mit dem Inhalt über¬

ein .
Ob die inner « Konsolidierung der Land -

bnndpartei vorhanden ist , wissen wir nicht . Wir

halten die bekannten Teichstätter Ausfälle dcS

Abg . Heller und des Senators I k e r t durch¬
aus für keine Rebellion . Ihr Mißbehagen
gegen den ganzen Regierungskurs mag wohl

mehr taktischen M o t i v e n entspringen ,
vor allent den Zweck verfolgen , die unzufriedc -
nen Bauern sich vom Halse z>i halten . Achnli -
chcn Gründen mag die Rede des Abg . Böhm

entsprungen sein , die er jüngst in Auscha vor

deutschen und tschechischen Hopsenbauern hielt .

Denr ErnäbrungSmintster , Gen . B e ch y n e,

Warf er landwirtschaft-feindliche Einstellung vor ,

weil er den Agrariern Ungeduld nachsagte .
Dam « bemerkte Herr Abg. Bohm u. a. :

„Dessen ungeachtet ist es uns möglich gewe¬

sen, 5 landwirtschaftliche Vorlagen im Parla¬

mente durchzusetzen , die ich aber bereits in mei¬

nen Parlamentsreden vom 20. März und 24.

April als unzulänglich bezeichnet habe . Die

geschloffen « Gegnerschaft der nicht landwirtschaft¬

lichen Kreise , Industriekapital und Marxismus ,

holten zum gemeinschaftlichen Schlage gegen un »

au » und dir wankelmütig « Haltung der tschechisch¬

agrarischen Abgeordneten machte « un » «ine Durch¬

setzung weitergehender Forderung unmöglich . Die

Wirkung dieser beschlossenen Gesetze sür die Land -

wirtschaft muß vorläufig noch auSbleiben , weil

man es unterlassen hat , sich rechtzeitig mit Un¬

garn betreffend der Kündigung de » Handelsver¬

trages ins Einvernehmen zu setzen und weil durch

die Fälschung der Börsenberichte immer höhere

Notierungen "sür Getreide , Vieh und andere land -

Landessinanzreferettt Dr . K u o i st a da » Wort und
erklärte , daß er die vom Sprecher der deutschen
Sozialdemokraten getane Anregung ans Ein «

Hebung eines LanoeSzuschlages zur staatlichen
Spiclkarlenmarkc akzeptiere . Er schlage vor , den

Landesznschlag mit 100 Prozent zu bemessen ,
was für das Land einen jährlichen Betrag von
vier Millionen Kronen ergebe . Der Antrag
wurde hierauf angcnotnmen .

Sodann schritt die Landesfinanzkonimisstm »
zur Beratuitg der einzelnen Budgetkapitel . Die
meisten Anträge des Finanzrefcrenten wurden

angenommen . Hrrvorzubeben tväre die Annahine
eines Anträge » des Genossen Fischer , ivonach
der Betrag , der für Wasserleitungen eingesetzt
ist, von drei auf sechs Millionen erhöht wirb .

Nach Durchberatung de « Budgets wurde

festgestellt , daß das ursprüngliche Defizit von
28 Millionen durch die Einführung neuer
Lmtdesabgaben und die Veränderungen , die die
Finanjkontmissionen am Budget vorgenommen
hat , sich auf 12 . 7 Millionen ermäßigt
habe . Da » Budget gelangt nun noch einmal in
den Landesansschuß , der sich in seiner nächsten
Sitzung mit der Tccknng dieses verkleinertet »
Dcfizito befassen wird .

ProduMve Ärbeilrlosentürsorge .
Bei Novelliernng de » Gesetzes betreffend

den Staatsbeitrag ptr Arbcitslosenunterstiitznng
vom 19 . Juli 1921 , S . d. G. n. B. Nr . 267 ,
wnrde darauf Bedacht genommen , daß aus den
tut Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln Notstands -
arbeiten nnterstüht werden können , die vom
Staat , Land , Bezirk , der Gemeinde oder einer
anderen öffentlich-rechtliche» juristischen Person
im öffentlichen Interesse dnrchgeführt werden .

Die gegenständlichen Bestimmungen sind int
Art . IV . der Novelle vom 5. Juni 1930 , S . d.
G. u. B. Nr . 74, und in der Regierungsver¬
ordnung vom 20 . Juni 1980 , S . d. G. u. P .
ilir . 79, enthalten .

Gemeinden ttnd Bezirke haben unter Inan¬
spruchnahme dieser Begünstigung beim Ministe -
rium für soziale Fürsorge zahlreiche Attsucüon
um Gewährung des Staatsbeitrages zur Durch¬
führung der von ihnen im Interesse der Lin -
verung der Arbeitslosigkeit unternommetten
Notstandsarbeiten cingcbracht .

Hiebei handelt cs sich hauptsächlich um den
Bau bezlv . die Herstellunsi von Straßen , Wegen .
Schulgebäuden , Kanalistcrnngs - und Wasser -
lettunasanlagen und um ReguliernnaSarbelten .

BIS jetzt hat das Ministerium für soziale
Fürsorge 8 4 solcher An suchen g n n st l g
erledigt ; an der Erledigung weiterer
Ansuchen wird mit Beschleunigung gear¬
beitet .

Sine unglaubliche Konfiskation
leistete sich wieder einmal die R e i ch e n b e r g e r
Staatsanwaltschaft . Ter Sozialisttschr
Jugendverband ließ in einer Reichenbergcr
Druckerei einen Agitations - Sprechchor des Ge¬
nosse » L e i n S m e r Herstellen . Die Staatgau - ,
waltschaft strich daraus vier Stellen , die
alle nichts anderes eitthalten al » eine allgemeine
Kritik an den kapitalistische » Zustände ». In der
ersten konfiszierte » Stelle wird die Tatsache be¬
handelt , daß die Fürsorge des Staates für die
erwerbslose Jugend viel zu gering ist und daß
sich der Staat meistens nur dann uni die jungen
Menschen kümntcrt , lveitn er sie zntn Militär
niinmt . Nirgends ist davon die Rede , daß just
die Tschechoslowakei gemeint ist. An einer ande¬
ren Stelle wird daratif hingewiesen , daß der
Klasienstaat den kämpfenden ArbeitSleutett die
Gelvalt entgegensetzt , anderswo ist die Rede da -
von , daß das Arbeitsvolt erwacht uttd daß im »
die Revolution als Gefährtin zur Seite steht .
In der vierten Stelle wird ungefähr festgestellt ,
daß unü die rote Fahne im Kampfe führt, des¬
sen Sieg schon nahe ist . — Wahrhaftig , wir sind
von der tschechosiowakischen Zensur schon viel

gewöhnt . Aber so etwas wie diese Konfiskationen
war noch nicht da . Man fragt sich unwillkürlich ,

' ob wir denn überhaupt in einem Rechts -

Staat leben , wenn die Arbeiter nicht mehr von
en Zielen ihres Kampfes reden dürfen ! Ist e »

- unseren Staatsanwälten erlaubt , die tfchechosio-
tvakische Demokratie aus diese Weise bloßzustcl -
len ? — lieber diese Konfiskation wird an zu -

' ständiger Stelle noch sehr ausführlich geredet
werden müsien .

1 Emanuel Lehoeky gestorben . Gestern ist der

slowakische Genosse Emanuel Lehoeky in

Preßburg gestorben . Lehoeky war einer dpr
Begründer und ältesten Führer der slowakischen
Sozialdemokratie , der schon im alten Ungarn
mit aller Energie sür die Rechte der Arbeiter
in der Slowakei eingetreten ist , Nach dent Um¬
sturz gehörte er der revolutionären National¬
versammlung a»t und war von 1920 bis 1925

Abgeordneter .

glaubt , als „Bauerngeneral " mit uns umsprin¬
gen zu können , . wie ein Feldwebel mit seinen
Rekruten , so irrt er sich gewaltig . Er und seines¬
gleichen könnten doch endlich begreifen , daß sie
>tur int Kompromißwege etwas erreichen , weil
ie ja nicht allein komnmndieren , d. h. realeren .

In einem Atcm neue Forderungen aufstellen
( man verlangt u. a. eine Milliarde Kredit ) und

gegen sozialistische Gesetze Stellung zu nehmen .
istM

wirtschaftliche Produkte an der Prager Produkten¬
börse vorzeichitet werden , weshalb die Zollzu¬
schläge , die schon 2 Monate bei Schweinen K8

165 . — hätten betragen müssen , erst in den letz¬
ten Tagen endlich «ingrführt wurde . "

Diese in der agrarischen Presse durch Fett¬
druck hervorgehobenen Sätze sollen beweisen , daß
die Londbündler als die wirklichen „Reiter der

Landwirtschaft " ( wie sie sich 1920 selbst bezeich¬
neten ) das Beste wollten , daß aber Industrie ,
Marxismus und Börse sowie die tschechischen
Agrarier von Erfolg vereitelten . Derlei Ge -

sai «l ist D e >n a go g i e ü b e l st e r S o r t e. Es

ist alles nur nicht fair , andere al » Sündeuböckc

hinzustellen — notabene jene , deren weitrei -

chende Vorschläge seitens der Agrarier a b a e -

lehnt wurden . Der sozialdemokratische Vor¬

schlag auf Einführung eines staatlichen G e -

treibe Monopols ries bekanntlich den hef¬

tigsten Widerstand der Landbündler hervor , dte

von dieser „sozialistischen " Maßregel nichts wis .
seit wollten . Zu unserer Genugtuung befassen
sich nun die beiden Agrarparteien eingehend mit

der Verwirklichung des GetreidemonovolS , nach-
dent mait einzufehen beginnt , daß die bisheri¬

gen Maßnahmen nicht » nützen konnten . ES

lei auch daran erinnert , daß die oom agrari¬

schen Minister Schiele in Deutschland mit

Hilfe großer staatlicher Mittel durchgeführte
PreisstutzungSaktion der Getreidepreise jetzt zu

versagen beginnt . Wir deutschen Sozialdemo¬
kraten haben gegenüber den Agrariern stets
betont , daß wir gerne bereit sind, den

gerechten Lohn des Landwirtes sichern
zu helfett . Die int Gesetze vorgesehenen
Preise von Getreide und Vieh sind sicher,
lich annehmbar . Unter diesen Umständen die

Marxisten , also uns , als geschworene Feinde der

Landwirtschaft hinzustellen ist — wir wieder¬

holen — tatsächlich Demagogie übelster Sorte .

Ob durch derartige Angriffe gegen die Mar¬

xisten der Landwirtschaft gement ist, bleibt

eine Frage für sich. Von einer „AuSgeglichen -
heit " zwischen uns und den Herren Landbund -

lern kann unter solchen Berhalnissen natürlich
keine Rede sein . Wenn der Herr Abg . Böhm

muß sich auch da » Parlament mit diesen Fragen
befassen und strenge gesetzliche Maßnahnien für den
Schutz der Lehrling « treffen . Wichtig ist , daß die
Jugenderziehung nicht der bürger¬
lichen Gesellschaft allein überlassen
werden darf . Eine entsprechende Einflußnahme
unserer Genossen auf die Erziehung unserer Kinder
ist umso notivendiger , al « mir sehen müssen , daß
die Jugend , die heute im nationalistischen Lager
steht , zum großen Teil der Arbeiterschaft und An¬
gestelltenschaft entstaimnt . Die Gewerkschaften
müssen sich noch intensiver init dent Iugrndprvblent
befassen , sie müsien di « Jugend gerade in der Zeit ,
da sie sich die Meinung oft für das ganze Leben
bildet , mit unseren Ideen erfüllen .

Hierauf wurden über Antrag deS Genossen
K o l li n die von den Ausschüssen ansgearbeiteten
Resolutionen , di « in ihrer Gesamtheit ein über -

sichtliche » Bild über die Forderungen der Arbei¬

terschaft in lvirtschaftlicher und sozialpolitischer
Hinsicht bieten , von : Kongreß emmütig ge¬
nehmigt . ( Mr kommen aus die wichtigsten Reso ¬
lutionen noch ausführlich zurück . )

Nach der Wahl der künftigen Leitung , d « S

Zentralrates der Tschechosiowakischen Gewerk -
fchastSvereinigung . wurde der Kongreßnach einer

Ansprache de » bngische » Delegierten MertenS
mit einem anfeuernden Schlußwort des Vor¬

sitzenden Nemeöek
geschlossen.

Aus der DienSdagsitzung sind noch einige
deutsche Däbatieredner nachzutragen , und zwar
Gen . Prolsch zum Referat über Kolleklivver -

trage , Gen . Bergmann zum Referat über die

Privatangcstelltensraaen und Genossin Erben
über den sozialen Schutz der Frauen .

Genosse Pretsch - Koniotan trat für die Schaf -
fang eines einheitlichen Arbeiterrechtes «in . Di «

gegenwärtigen Gewê begericht « sind unzurei¬
chend ; die Erledigung wichtiger Eingaben dauert

oft lange Monate , wodurch für den schutzsuchende «
Arbeitnehmer große finanziell « Nachteile entstehen .
Wichtig ist auch die gesetzliche Regelung
der Kollektivverträgo ; ein diesbezüglicher
Entwurf schlummert aber noch irgendwo im Akten¬

staub der Ministerien . Die gerichtlichen Entscheidun¬
gen über Kollektivverträge sind leider nicht etnheit -
ilcOuNd richten sich ost nicht nach den Entscheidun¬
gen des Obersten ( Berichtes . Ueberdies wurde da »

Vertrag - recht auch durch eine Entscheidung des

Obersten Gerichtes gefährdet , daß her Unternehmer
neben dem Kollektivvertrag auch individuelle

Verträge abschließen könne , di « selbst dann gellen ,
wenn sie sür den Arbeiter ungünstiger sind,
al » der gelteitde Kollektivvertrag . Daraus entsteht
sür die Arbeiterschaft namentlich in Krkserqelten
ein « große Gefahr , weshalb eine gesetzliche
Regelung , nämlich eine VerblndlichkeitSerklSrnng

Kollektivverträge unbedingt notwendig ist .
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Gin „ Haus der Tuberkulose " in Paris .

Auto vom D- Zug zermalmt . In der Nähe
i Saone ( Frankreich )

wurde ein mit K Personen besetztes Auto beim

Ucberqueren einer Bahnüberführung von einem

heranbrousenden D- Zug erfaßt und völlig zer -

ranza " . an Bord ocr „ Vignette " brachte .

KornHte öffentliche Funktionäre . Das Er -

vujH ^ mn « im . x) ii vn . yuux : | unv iimn unuBti inogtilyen CTr ‘l l | iuu | ,invsi . i nicttcrie Vchösscugerilyl VCCI ! f Öl 11 verhängte
Totc , deren Persönlichkeiten später als die des Gleiche gilt auch für das BerufungSvcrsahren . heute über den früheren Stadtinspektor

strafverfahren , falls sich der BeMildigte in Haft treue eine Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefäng -

1.
2. Win UW -f, IU| | ■
3. Lundenburg —Praa
4. Prerau —Drellau
5. Passau . . .

vollständig entllcidet hatten , vergctvaltigten sie cS.

Einige Passanten , die das Treiben der Wüstlinge
bemerkten , schlugen Lärm , worauf die Burschen

flüchteten . Die sosort ausgenommrnrn Nachsor -

jchungrn führten gestern zur Berhastung der Tä¬

ter , die in einer Herberge in Schwarau scstge -

» ommcn und dem Preisgerichte eingclicscrt̂ wur¬

den . sLs sind dies zwei Bäckerlehrlinge aus Filips ,

berg bei Friedland , und ein Hausierer ans All -

Harzdorf bei Reichcnberg .

ausgebrannt und das anschließende I Urnen nachher ihrem Schicksal überlassen wer -
f > ' - —- «u. . . Teile I den . Der Verein „ Tie Flamme " hat e » sich iml

Der Brand entstand aus | Gegenteile zur Pflicht gemacht , auch die Aschcn -

i ' nehr kümmert , genau so zu pflegen wie die Bci -

setzungüstätte jener Toten , die noch Angehörige
im Lebey besitzen . T « S ganze Plateau , auf dem !

sich der Hain ausdchnt , wurde unter vielen
materiellen Opftrn bepflanzt , eine weihevolle
Stätte geschaffen , von der man aus einen wun¬
derbaren Rundblick über die Stadt und das

Bcrgmassiv der dahinter liegenden Schneekoppe
in Mitl « idcn scha st gezogen , genießt . Leider ist eS der „ Flamnie " noch nicht

Bon dem Hause des Anton Aller brannte der gelungen , die Stadt zum Baue des für Ostböh -
Tockntubl ab . dem wrackster Müller wurde eine I > , >

glückten im Tunnel .

Selbstmord einer ganzen Familie . Zn' Köln
hat ein Kaufmann seine Frau , seine 14jährige
Tochter und sich selbst - durch Gas vergiftet .
Schwere ae schäft ! ich c Nöte sollest ' die

Ursache der Tragödie gewesen sein .

Unschuldig im Zuchthaus . Wieder einmal

ist ein schrecklicher Justizirrtum aufgeklärt wor¬

den . Bor anderthalb Zähren war der Kapitän

Friedrich Suhr in Lübeck wegen Versichc -

rungsbctrngcü und Meineids zu einem Jahr

nenn Monaten Zuchthaus verurteilt worden .

Tic Anklage warf ihm vor , daß er seinen Fisch¬
kutter habe stranden lassen , nm in den Besitz der

Das Urteil

29jährigen Schlossers Kurt Richter auf Ber¬

lin . einer 30jährigen Anna Strasinski und eines

Kindes von etwa siebe » Jahren scstgestcllt wur¬

den . Tie Körper der beiden Erwachsenen waren

noch nicht erstarrt , bei dem Kinde war bereits

die Leichenstarre cingetreten . Frau und Kind

hatten beide Kopf - und Hcrzkchüssc, bei dem

Manne stellte man Schläscnschüsse fest. Vermut¬

lich hat der Mann erst die Geliebte und das

Kind , später sich selbst erschossen . Tie Leichen
wurden in die Brückcnberger Leichenhalle über -

gcsührt .

Km.
. flW
. 728

778
. 787
. 028
. 535

tut « nach den Plänen de « Professors Cal -

mette -
'

I, "
Serum in dcni tragischen Kindersterben von

Lübeck eine so peinliche Rolle spielte — erbaut

werden . Tas Haus soll in allen seinen fünf
Stockwerken dem Studium der unheilvollen

Krankheit dienen und aufs allermodernste anS -

gestattet werdet ! . Ter erste Stock wird in 1- 100

Käfigen nur die Versuchstiere beherbergen , Ka- 1 instvumcntenstadt

ninchen , Meerschweinchen , Kälber ,
* * * ‘

- ~ r —x

Affen . Ter zwciic^Siock wird ein kolossales La jstückige nciie Fabrcksgcbäude der Musikin̂ trn -1ift Die normale Liegezeit ist für 30 Jahre ga -

werden eine weltumfassende Literatur " über die

Tuberkulose . Eglmcttr selbst hat die Absicht , in

dem Tuberknloso - Jnstilnt Wohnung zu nehmen .

Tagesoeuigkeiten .
Wieder drei Todesopfer der Lust«

Militarismus .

Pari «, 24 . September . Im Fliegerlager

ChSlonS stürzte gestern ein Flugzeug des 11 . in

Metz liegenden FlicgrrregimenIS ab . Beim

Aufschlagen aus den Erdboden ging das Flug¬

zeug in Flamnie » auf . Bon den vier Insassen ,

sämtlich Unteroffiziere , kamen drei nm » Leben ;

der vierte konnte sich durch Abspringen mit

dem Fallschirm retten .

Wieder ein Mord in Prag .

Ei » Eiscnhändler von seinem Geschäftsfreund
erschossen.

Gestern früh wurde in seiner Wohnung in

Prag 1. , Bäzcnska 6, der 05jährige Eisrnhänd -
ler F u l i u 4 Ausch von dem 22jährigen
S ch l o s s c r m c i st e r Johann L h o t a au «

Lieben ermordet . Lbota war zeitlich morgen « zu

Ausch gekommen, um mit ihm über eine »

Schadenersatzanspruch zu verhandeln , den Lbota

aus einer verspäteten Eisenlicscrung zu haben

glaubte . Als Ausch im Verlauf des erregten

Gespräches erklärte , den Schaden nicht ersetzen

zu wollen , zog Lhota einen Revolver und schoß
daraus fünfmal gegen seinen Geschäftsfreund.
Zwei Schüsse trafen , einer davon in die HalS -

schläsiader . Durch die Schüsse wurde das Dienst¬

mädchen des Eisenhändlcrs alarmiert und kam

gerade noch dazu , um zu sehen , wie Lhota einen

Schuß gegen sich selbst abfeuerte und zusammen -
brach. Tas Mädchen holte einen Wachmann ,
der wiederum die Rcttungsabteiluug verstän¬

digt « und diese überführte beide Verletzte in

Spitäler . Ausch starb noch im Lause

de « Vormittags , während bei Lhota nur

eine leichte Fleischwundc scstgestellt wurde , so

daß er nach unverzüglicher Operation sosort

zum Verhör gcsührt werden konnte . In der

. Kriuiinalabtcilung legte er ein umfassendes
Geständnis ab und erklärte seine Tat mit der

Erregung über die geschäftliche Differenz .

Reise ,
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Das historische Recht der Deutsche » Univer - ,dle schrecklich verstümmelte Leiche der Perun -

sität in Prag . Aus der Teutscheu Universität

wird uns geschrieben : In dem um das histo ¬

rische Recht der Deutschen Universität geführte »
Kampfe ist cbc » im Verlag der Universität das

vom akademische » Senat hcransgcgcbene Schluß¬
wort erschienen . Aus Grund einwandfreier Ant¬

worten der deutschen Professoren Dr . Emil

Wcrunsky und Tr . Wilhelm Weizsäcker auf die

Gutachten der tschechischen Professoren Dr . V>

Novo tu » und Tr . Miroslav Stieber fühlt sich
der akademische Senat der Deutschen Universität
nach wie vor berechtigt und verpflichtet , an

seiner Ncchtvanschaunng , daß beide Prager
Un i ve rsi tii t e n Recht « nach fo lge r i n - wv| i . . .
" k » der alten Karls - Hochschule sind^ fi - stzu - PerstchenlngSsumme zu gelangen . . . . . . .
halten und nut Nachdruck scme Forderung auf Grund von Indizien gefällt worden ,
nach Aushebung des Gesetze « vom 10 . h - - - - ' - -*■ -

Feber 1920 zu wiederholen . ! i

Unterschlagungen de « Generalsekretär « de « gelang es ' Suhr im Wiederaufnahmeverfahren

Drei Zugendttche vergewaltigen
ein Mädchen .

Reichenbrrg . 24 . September .
zum 22 . September machten in einer Schwemme
in Franzcndors bei Reichcnberg drei Burschen ! m

lchungen ins Krankenhaus gebracht .
Selbstmordversuch Rudolf FitznerS . Ter be¬

kannte Violinvirtuose und Musikprofessor Ru¬

dolf Fitzner , der Begründer der Fitzner - Kon- t
zcrte , beging am Dienstag im evangelischen
Diakonissenhaus in Wien eine » Selbstinordver -
such. Die Ursache deS unseligen Schrittes des

im 63 . Lebensjahre stehenden Mannes soll in

FitznerS Kummer über den vor einiger Zeit er¬

folgten Tod seiner Frau und auch in erheblichen
finanziellen Sorgen zu suchen sein .

Mittelalter in Spanien . Bei dem Dorfe
Antea in der spanischen Provinz Almeria über¬

fielen Zigeuner einen 15jährigen
. , . > vrr - 1Hirtenknabc , fesselten ihn und warfen den

Grammophongcschäft der | Unglücklichen auf einen R e i s i g h a u f e n, den

. . . . . . . „ _ _ ‘ 7
"

-■BHfe-- . -- -* Der Junge erlitt so
brach gcstcril ^vormittags in den als ^ Magazin | schwere Brandwunden , daß er kurz iiach dem

durch aus , daß bei der Reinigung einerlTat ^ oÜ Rache gewesen sein . Der Hirtenknabe

Schreibmaschine eine in der Nähe befind - hatte mehrmals Vögel verjagt , die die Zigeuner
liche Flasche mit Benzin explodierte . In fangen wollten .
den Magazinen , in denen sich ungcMr 80 . 000 « « im Esten erstickt . In einem SpeiseWuS

Frankreich , das unter den zivilisierten I i"l " ereignete sich ein sehr eigenartiger
Staaten Europa « die größte Tubcrkn - - " 5 Kronen - befanden , Unglucksfall . Einem Slrzt , der an einem Tisch

lose - Zahl aufweist , wird binnen kurzem sein °/°^ vorbeikam , fiel das reglose Berhalten eines

„ Hans der T » d e r k u l o s e " besitzen . ES firmierte Feuerwehr vermochte nur unter alteren Mannes auf , der , die Gabel in der

wird in den Pariser Gärten des PaMr - Ansti -
" " t starrem Besicht dasaß . Als der Arzt

1 bcn Piäuru vc « Professor « Cal - ! 51 ,o n
.
n? c.*’' ? on aw « naher trat , mußte er feststellen , daß der Mann

— dcswibcn Eaimcue , destcn LEV«| tÄcnitß eines Fleischgerichte - erstickt war .

R a n ch v c r g i f t u n g c n ins Spital einge -
s s liefert . Erst nach cttva zwei Stunden konnte

das Feuer lokalisiert werden . Der entstandene
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Fabriksbrand in Schönbach . In der Mufik -'
Schönbach im Erzgebirge ist

FamUiendrama im Riesengebirge .
Ein Berliner mit Frau und Kind erschossen

aufgesunden .

Krummhübel , 24 . September . Touristen

fanden heute morgens au der Tür der Schutzhütte

bei ui Großen Teich unterhalb der Prinz Hein -
richsbaikde einen Zettel mit solgeuden Worten :

„ Drei lebensmüde Liebende scheiden am 23 . Sep -
icinbcr 1930 ans dieser Welt " . Die Tonristcn

benachrichtigten den Zuhaber der Prinz Hein -

richsbaudc , der sosort mit ciniaen Leuten zur I daß die Verhandlung entweder sofort oder in

Srhiitzhütte eilte . In der Hütt « fand man b v c i I hrr füraeff ntltallAwn Ttzrlkt ktattnudet T "

» is zu der bereits im Dezember v. I . gegen
ihn verhängten Strase von 7 Monaten Ge¬

fängnis . unv 3000 Mark Geldstrafe. In der

heutigen Verhandlung erstattete . der Sachver¬

ständige Bücherrevisor Philipp Lachmann ein

nmsangreiches Gutachten . Sensationell dürste
seine Feststellung sein , daß er bei der Prüfung
der Bücher auf Beträge gestoßen sei, die an
den Neuköllner Bezirksbürgermeister
Schot z ^ und an den Neuköllner St ' adtrat
Radtk « . der als Kontrolloraan fungiert «, ge ¬

zahlt worden seien . Während Bürgermeister
Scholz mehrere kleinere Summen erhielt , finde
sich in den Büchern eine Zahluiia an Radtke
in der Höhe von rnud 7 00 0 Mark . Der
Angeklagte Böig « erklärte , daß er sich hiezu nicht
äußern könne , da diese Angelegenheit noch wei¬
tere Kreise ziehen und noch an anderer Stelle
zur Sprache kommen werde . Wie da « städtische
Nachrichtenamt zu der Aussage dr « Bücherrevi¬
sor « Philipp Lachmann über die Zahlungen
an Bürgermeister Scholz und Stadtrat Radtke
mitteilt , erklärt Bürgermeister Scholz , daß er
sich nach 6 Jahren ohne Angabe der genauen
Taten und Beträge an diese - Zahlungen nicht
erinnern und auch nicht sagen könne , ob und
wofür sie geleistet worden seien . Radtke bestrei¬
tet , eine Zahlung in der angegebenen Hohe von
7000 Mark erhalten zu haben .

Eisenbahnunglück . Bei der Station Sta¬

lingrad stieß heute ein Gütcrzug mit einer
Lokomotive zusammen , die sich über die Neben¬

geleise legte und dadurch einen Personciizug
zum Entgleise » brachte . Bier Personen
wurden gelötet , vier schwer und zehn leicht
verletzt .

Italien hat 50 Millionen Einwohner . Nach
den Angaben de « Statistischen Amtes hatte Ita¬
lien im Jahre 1929 50,885 . 000 Einwohner .

! Außerdem lebten im Jahre 1929 9,345 . 000
Italiener im Auslände .

Reue Ortschaft im Tetschenar Bezirk . Mit
Erlaß vom 6. September 1930 , laut Gesetz vom
14 . April 1920 , hat der Innenminister be¬
stimmt , daß die durch die Bereinigung der Ort¬
schaften Schelten , Pärchen und Emanuelsberg
entstanden « Ortschaft , welche die OrtSaemeinde
Schelten bildet ( politischer Bezirk Tetschens ,
Pärchen genannt werde , welche Bencnniinz

1 auch al « amtliche Benennung der Ortsgemeinte
gelten wird .

Grippe - Epidemte in der Strafanstalt . In der
Strafanstalt Tegel hat sich, wie das „Berliner
Tageblatt " berichtet , in den letzte » Tagen ganz
überraschend eine Grippe - Epidemie ausgevreitcl .
Mehr als zweihundert Insassen des Gesängnistcs
sind von der Grippe befalle » wordc » und mußten

I » ach dem Lazarett der Anstalt gebracht werden .
! Tas Lazarett war in kurzer Zeit überfüllt . Tie
i Zahl der Erkrankten stieg so rapid , daß n >au sich
I gezwungen sah , . zwei weiter « Hilfvlazarettc im
I Gefängnis einznnchtcn und eine Sperrung der
I Strafanstalt vorzunchmen . Da die Anstaltsärztc

infolge der Maffenerkranknng mit Arbeit über¬

lastet waren , ist eine ganze Reihe von Privat¬

es ärzten zur Behandlung der Erkrankten hiiiziigr -
zogcn worden , Auch das erforderliche Sanität » -

personal ist in entsprechender Weise verslärlt
worden .

Da « Windmühlenflugzeug „ Autogiro " ' des

Spaniers da la Eierva , da « von dem ' englischen
Piloten Captain Rawson gesteuert wird , ' ' ist
Mittwoch nachmittag auf dem Tempelhoscr Flug -
platz glatt gelandet . DaS Flugzeug war oni letzten
Sonntag in London aufgestiegen und nock am

gleichen Tag « in Köln gelandet . Bon dort ist es

Mittwoch morgen - nach Dortmund gestartet , wo

eine Zwischenlandung erfolgte . Die Route führt «
dann weiter in Etappen über Hannover und

!Magdeburg nach der Reich - Hauptstadt .

vrrtehrSkurirr 1930 . Ein Leser schreibt uns :
Die letzthin geäußerten tschechoslowakischen
Verkehr - Wünsche geben zu folgeiwen Betrach¬
tungen Anlaß : Europa hat einige Glanzzüge
wie den „Südexpreß " , „Rheingold -Edelwciß-
Expreß " , Ärlbemexpreß " , „Ostende - Orient -

Expreß " , „ Stockholm - Äotebnra - Expreß " . An¬

dererseits hat Mitteleuropa Zugöverbindungcn ,
die jeder Rationalisierung spotten : Prag —Gali -
Ken—Bukarest , Prag —Eger —München ; Prag —
Preßbürg —Agram —Adria und Wien —Znaim —

I Prag . Die letztgenannte Schnellzug - Verbindung
I wurde nach dem Kriege wieder cingcsührt und

abgeschaffl . Ab Oktober erfolgt österreichischer¬
seits abermals mit vollstem Recht die Einstel¬
lung , denn dieser 4 - Wagenzug mit seinen stets
schlecht auSgeniltzten 190 Sitzplätzen und einem

Lokomotivgcwicht von fast 40 Prozent des gan¬
zen ZugSgewichteS , ist zwecklos . Würde nian der

Nordwestbahn die alte Friedens - Linie " über

Lyssa —Tetschen geben , so wäre damit zwischen
Wien und Berlin ein gut frequentierter und
damit rentabler Zug , heraestellt . Statt dessen
bestehen heute folgende Linien mit den kürze¬
sten Reisezeiten - bezw . Reisegeschwindigkeiten
einschließlich aller Aufenthalte :

Fahrzeit
Stunden

1813
11. 8
12. 35

Demnach wird die kürzeste Verbindung heute
überhaupt nicht benützt , oie nächste über Gmünd

benötigt 1 Stunde 54 Minuten mehr als 1918
und die längste Linie über Passau wird von dem
dort verkehrenden Mitropafchlafwagenzug , mit

äußerst günstigen AbfahrtS - und Ankunftszeiten
in Berlin uno Wien am bequemsten und mit

sehr höher Geschwindigkeit befahren . Obwohl die
Strecke über Pastau um 200 Kilometer langer
ist als über Gmünd , fährt man bloß um eine

>halbe Stunde länger . Die geringste Reisezeit
über Breslau ist immerhin noch dreieinhalb
mal größer als die de « Flugzeug «- . Wien - Ber¬
lin über Lyssa, ließe sich bei einigem guten Wil¬
len u. kulanteren Grenzkontrollen in zehneinhalb
Stunden bewältigen , Umwege der Bahn erfor¬
dern Zeit und Geld , woraus die Aviatik doppel -

s len Nutzen zieht .

Gtrecke Sieii —Berlin
über

. Znaim —Llissa
!. Gmünd —Praa

4. Prerau —Dreßla »
'

5. vaiiml . 1 . . .
6. Lusihansarxpreb .

e. i n e i ühvlb | würfest , bereits genehmigt wurde .

Beim Untergang des Rensnndländer Scho¬
ners „ Caranza " , der bei Neu - Schottland vom

zwei Mitglieder

Sechs Passagiere konnten sich in einem

kleinen Boot retten . Sie sind fast vollständig
ohne Lebensmittel und ohne Trinkwasser . Ob¬

wohl da - Boot nur zwei Ruder besaß , kämpften
sie 7 2 Stunden gegen den heftigen Meeres¬

sturm,^- in - Nebel gehüllt . Als sie bereits alle

Hvsfuüng aufgegebcn hatten , wurden sie Sonn¬

tag abends im letzten Augenblick von der Goe -

lette „ Vignette " gerettet , deren Nachtwache

, , , w , schwache . Hilferufe vernahm und ein Rettungs ¬

ordnung der mündlichen Verhandlung beim ! boot aussändte , ^welches nach längerem Suchen
Ucbertrctungsgericht noch beim Berufungsgericht das Boot der Schiffbrüchigen fand , cs tr . . *

etwas Außerordentliche «. Es handelte sich ums Schlepptau nahm und die sechs völlig crschöps -

Strasprözeßordnung ordnet j » solchen Fällen au ,

DaS I weiterte Schöffengericht R e u k ö l u verhängte

Der Waid - Urnenhain in Trautrnaa . Der

Feucrbestattungsvcrein , - Flamme " hat unter der

Leitung seines Vorsitzenden Genossen Gebhardt
in T r a u t e n a u am Fuße der Schncckopvc ,
am sogenannten „ Kreuzberge " eine Sehenswür ¬

digkeit geschaffen : einen Wald - Urnenhain in der

. . . . . , — —, —M —- , . Größe von drei Joch , einen schönen , pietätvollen

ninchen , Meerschweinchen , Kälber , Ziegen unol Dienstag nachts dnrch Schadenfeuer Vas vier - 1Friedhof , auf dem für etwa 10 . 000 lltttcn Platz
“*** ■"— * ' O« I il n rf t d i« Rav ' WuiilHtflvn I 1h c. ". „ OA

böratorium sein . Dem Institut soll angcglicdcrt ! incntcn - und Knnstgeigcnbaiifirma Otto Josef I ranttert , ohne daß dabei gesagt wird ^ daß die

— - - —- - —• - » » —v . o > . — " - ' Klier ausgebrannt und das anschlieWinde I Urnen nachher ihrem Schicksal überlassen wer -

Wohngebäude der Firma zum größten Teile den . Der Verein „ Tie Flamme " hat cs sich im

vernichtet worden , f * “ “ — k „ . » • - . - ' '

unbekannter Ursache nach 1 Uhr - in einem als I gröber
Packraum benützten Schupfe » . Tas Feuer fand ' —- r — — r - . . . «>- !

in den auSgetrockncte » Holzvorräten , dem leicht
entzündbaren Material der Roh - und Fertig ¬

en der I sowie in den Lackvorräten reichliche
" - 1 I Nahrung und breitete sich so rasch aus , daß die

aufgebotencn Feuertvehren sich nnrmehr auf die

Alter von 16 bis 17 Jahren die Bekanntschaft ^kaUsiernna des Brandes beschranken mußten .

eines Mädchens . Nachdem sie dasselbe betnliiken
- örand wurden auch die N a ch b a r -

gemacht hatten , schleppten sic es auf die sogenann - *La u ' c r ’ ”
,

’ ‘ ‘ ’ J1 c 9 a t * gezogen .

leit Töpferwiesen . Nachdem sie dort ihr Opfer
« » » dem Hause de « An ° n Klier brannte der - - - - - , - ,

- ■ ■ ' ' Dachstuhl ab , dem , ^achter Miller wurde eine I men fo außerordentlich notwendigen Kolumba -
Scheune und ein Schuppen zerstört . Ter Gc - riums zu bewegen , das von Arch . Thiele ent -
samtlchade . wird auf etwa r » t ... . - - • ■ ■

Millionen K5 geschätzt , ist aber durch Ber -

sichcruug gedeckt . Tas Eingreifen der Brand -

wchren ans der Umgebung wurde durch den I Hosten wurde , "find"8"Pa' s' sa g"i e"r' e,
herrschenden Nebel ,tark behindert . z w e i M i t g l i e d « r der Bemannung

Der Fall Adolf Mayer an - Graz . Zu den n n d der Kapitän um « Leben gekom -
Bcrichtcn der Tagcsblätter , daß , nach « inersmen . Sechs Passagiere konnten sich in einem

Darstellung Adolk Mayers in der „ Ostrauer
Morgenzeitung " der Untersuchungsrichter ihn
mit dem Ausrufe begrüßt habe : „ Wer sind Sie ,
daß vom Minister bis hinunter alles mobilisiert
ist ' ?" hat das Justizministerium scstgestcllt , daß
weder der Untersuchungsrichter noch ein ande¬
rer Richter diesen oder einen anderen ähnlichen
Ausspruch getan hat , — Was die Verhandlung
dieser Strafsach - c anlangt , war weder die An »

Ucbertrctungsgericht noch beim Berufungsgericht I das Boot der Schiffbrüchigen fand , cs - in -

cttvaS AnßcrovdcntlichcS . ES handelte sich nm l Schlepptau nahm und die sechs völlig erschöps -
I eine Haftangclegenh - eit wegen Uebrrlretung . Dielten und ausgehungerten Passagiere der „ Ca -
I litlrAlllt All I VAM' rt " Alt hur OltAMlllklW

daß die Verhandlung entweder sofort o
der kürzest möglichen Frist stattfindel .

Anf^ eine rasche Bchnndlnnĝ im^ UebertrctungS - B o i g s tocgcn Betruges und fortgesetzter,Un -

vefiüdct , drängen sowohl die übergeordneten
Gerichte wie a«ch die Staatsanwaltschaften und

das Justizministerium in jedem Falle , von dem

sic Kenntnis erlangen .
AnS dem Zuge gestürzt . Aiif der Bahn ¬

strecke K ö l ii —T riet sand eine katholische
Ordensschwester unter tragischen Umständen den

Tod . Sie öffnete im Tunnel bei Ehrang , als

sie den Waschrauin aussuchc » wollte , irrtümlich
eine Wagentür und kam unter die Räder des

Zuges . Beim Absuchen der Strecke fand man

die recht nmstritten waren . Jetzt , nachdem er

seine Strafe bis auf einen Monat verbüßt hat ,

Olmlipcr HanvelSgremiumS . Wie die „ Prager seine glatte Freisprechung durchzusehen .
' Abendzeittlng " meldet , wurde gestern der Gc- I * ~

g
neralsekrctär des HandclSgreminms in Olmütz , von Chalons für
Äans Kleps seiner Stellung enthoben und ' - * ' .

ein Disziplinarverfahren gegen ihn einacleitet ,
weil man aus verschiedene Unregelmäßigkeiten , u
kam , die Klepä bei verschiedenen Organisationen I trümniertt Bier Jnsallen wurden auf der ^Stelle
und Vereinen als Sekretär sich zuschulden kam « l aetötet , die zwei übrigen mit schweren Vcr -

men ließ. So soll er dem LchrlingSheiml
-

in Olmutz eine LandcSsubvention von 17 . 000 K

und dem mittelmährischen Automobilklub

15 . 000 X unterschlagen haben . Die !
Kasten im Gremium selbst sollen in Ordnung

befunden worden fein . DaS zitierte Blatt er ¬

wähnt noch , daß Klcpö ein monatliches Eip -
kommen von niehr als 7000 X bezog , so daß er

sich aus Notlage nicht werde auSreoen können ,
und daß die Angelegenheit großes Aufsehen er ¬

regt , weil Klep » leitender Geschäfts ¬

führer der tschechischen Ge w. c rb e-

Partei ist . Eine » trasanzcige sei bis¬

her nicht erstattet worden .

Zehntausend « Grammophonplatten
brannt . In dem C‘ . . .
Firma Fischet in der Prager "Laz ' arusgaste ! sie " a n z ü u d e t e n.
l

" • ■ • ' *
. . . . . IWW. . ,WU . . . . . . .

■

benützten Kcllcrräumlichkciten ein Brand " da - 1 barbarischen Ueberfall st a"r b. DaS Motiv , der

\
*"

t
u ‘

w
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. T. . ' . ' M " . . . Der Hirtenknabe

Schreibmaschine eine in der Nähe befind - hatte mehrmals Vögel verjagt , die die Zigeuner

den Magazinen , in denen sich ungefähr 80 . 000
Gramninvünnvla11i > n im Werte von



m . » o .
Donnerstag , SS. September 1938 . « « « » u.

Wandtrstchr « nach Prag (vesellschaftsr-sie). Der

Reichsausschuß des Touristenvereines „ Die Natur¬

freunde, Sitz Aussig , veranstaltet an » Sonntag , den

5. Oktober eine Wanderfahrt nach Prag zur Be¬

sichtigung der Stadt mrd deren Sehenswürdigkeiten .
Reisekosten von 25 bis 75 K ( bei Schnellzug bis

90 K) . Vorgesehen sind in den Reisekosten : Bahn¬

fahrt Aussig —Prag und zurück, Besichtigungen und

FührungSkosten, MittogStisch , ReiseauSwciS und

Unfallversicherung . Reiseprogramm : Gruppe a) :

Akt . und Neu - Prag , b) : Museen - Besuch «, c) : Alt -

Prag ( Kunstwanderung ) . Kinder werden zugelas¬
sen. Anmeldungen und ausführliche Prospekt « durch

die Geschäftsstelle drS Touristenvereines „ Die Na -

wrfreunde " , Aussig a E. , Marktplatz 11.

Die Liga für Menschenrecht « in der Tschecho¬
slowakei hält heut « um halb acht Uhr abends im

Mozarteum in Prag ihr « Generalversamm¬
lung ab . Anläßlich dieser festlichen Versammlung
wird Prof . B. Basch , Vorsitzender der Pariser
Liga , « inen Vortrag halten . Aon tschechoslowakischen
Mitgliedern werden sprechen : Prof . Em . Radi ,
Schriftsteller F. X, Saldo und Dr . Friedrich Bill .
Eintritt frei .

Der größt « T» urittenveveiu der Welt wird wohl
der Touristenverein „ Dia Naturfreunde " sein , denn
in 18 Ländern bestehen Vereine gleichen NamenS
mit gleichen Zielen und Zwecken . Der Verein Hal
auch Ortsgruppen in überseeischen Ländern . Der
Gesamtverein zählt zirka 200 . 000 Mitglieder und

besitzt ungefähr 400 Berg - und Ferienheim «. Der
Verein wurde im Jahre 1884 in Wien gegründet .
Seine Aufgabe verfolgt er heute noch wie damals :
den Arbeiter und Angestellten aus dem Werk - und

Stcchtgetrickbe hinaus in Wald und Flur zu führen ,
durch Keifen mit Land und Leuten bekanntzumachen
lind Ferienkultur zu betreiben . Wie alle Arbeiter .

Organisationen ist auch dieser Verein au » eigener
Kraft , ohne besondere öffentlich « Hilf «, derart mäch¬
tig geworden und zählt in einigen Ländern zu den

«influßreichsten Kulturorganifationen . In der Tsche-
choslowakei besitzt der Verein 100 Ortsgruppen mit
10 . 000 Mitgbietxrn und 18 Berghrimen . — Aus
Veranlassung der hierländischen Leitung wird die

heurige Sitzung de » ZentralauSschuffe » in Prag
abgehcckten u. zw. am SamStag und Sonntag , den
Ls . und 28 . September . Di « Delegierten stammen
aus Deutschland , Oesterreich , der Schweiz und der
Tschechoslowakei. Auch der Präsident der Natur -
frcundei ntcrna tionalc Genosic Richter - Wien
wird anwesend sein .

Tödliche Schießerdi in einer Kanzlei . Au »
Baltimore wird berichtet : Der PräWent der

Eisenbahngcsellschaft „ Western Maryland " , ByerS ,
ronr &c in der Kanzlei dieser Gesellschaft erschof -
s,c n aufgefunden , während der Vizepräsident der

-Gesellschaft, Brach , in schwerverletztem
Zustande angetroffen wurde . ES hat den Anschein ,
daß « S zwischen beiden Funktionären zu einem schar ,
fen Gegensätze gekommen war , der mit einer Rwol -

verschietzerei endet «, bei der im ganzen fünf Schüsse
fielen .

Medus Atentrmr .
In Paris ist kürzlich « twaS Lustiges ge¬

schehen. Wieder einmal hatte ein Eheurann ein
kleines Abenteuer . In diesem Falle haben sogar
dir Zeitungen darüber berichtet : — Die Waren¬

häuser hatten gerade ihre AuSvcrkanfSIage . Zwi¬
schen den Bergen dusliger , weißer Wäsche , berau¬

schend schöner seidiger Schals , Kleidchen nnd inti¬
mer Wäschestücke stauten sich die Unmengen der

Käufer . Fraueq , die allein waren und Nötiges
einkauften , Frauen , die mit ihren Freundinnen ge-
meinsam über mehr oder minder notwendige An¬

käufe debattierten u»ck endlich jene Frauen , dir mit

ihren Männern «inkaufen kamen . Da » waren ent¬

weder ganz junge Ehepaare , die sich noch nicht
trennen konnten und daS Alleinsein für wenige
Stunden nur schwer « » trugen oder sich gemeinsam
an den aufgetürmten Herrlichkeiten erfreuen wollten ,
oder eS waren ältere Ehepaare , wo „ « r " mitgenom¬
men wurde , damit er sein wichtiges Urteil abgab
und — wenn es nötig wurde — auch ein wenig
bremste , sobald die Ueberfülle der köstlichen Dinge
die Frau zu unnötigen Anschaffungen zu verleiten

schien.
Ein Ehepaar , das weder jung noch sehr lange

verheiratet zu sein schien , trabte durch die Lichthöfe ,
die schmalen . Gänge, über Treppen , an Hunderten
von Tischen vorbei , auf denen alles aufgestapelt war ,

wat einer Frau Herz erfreut und eine » Mannes

Geldbeutel schmälert . Nicht selten wurden sie ge¬

trennt . Eifrig « Käufer schoben sich zwischen sie,

die wenig Zeit hatten oder in ihrem gierigen Kauf¬
eifer gewiss « Höflichkeiten übersahen . Einmal kam

der Mann neben eine junge Dame zu stehen , deren

Aussehen ihn feffrlte : sie war klein und zierlich ,
schien sehr gut gewachsen zu sein, hatte eine

bräunlich - gelb « Gesichtsfarbe — es war eine Asiatin .
Entweder eine Japanerin oder eine Chinesin oder

«in « Javanerin — welcher Europäer vermag

da » zu unterscheiden ! Sic hatte nicht dir Schlitz¬

augen , die,jene » Rasten eigentümlich sind ; sic war

völlig europäisiert ; aber sie war unverkennbar eine

Ostasiatin , noch dazu eine auffallend zierliche nnd

schöne Frau . Der Mann sah sie genauer an , und

— wie eS ihm schien — auch in den Augen der

schönen Fremden blitzte etwa - auf , daS Aufmerk¬
samkeit öder auch Erschrecken sein konnte . Der

Mann war . ein wenig irritiert , sah sich nach seiner
Frau um und ging schnell davon . Er fand jedoch

spine Frau nicht wieder ; daS Gedränge war zu

groß . Die Frauen von ganz Paris schienen in

diesem Warenhaus « zu stecken; wenigstens konnte

man das nach der Fülle und dem Gedränge an -

pchmen . Die Frau blieb verschwunden. Der Mann

lief, soweit man dieses Sichdnrchdrängen Lausen
nennen konnte , über Treppe », fuhr mit dem Lift
von einer Etage znr anderrn , suchte , machte sich
auffällig bemerkbar — aber seine Fran war und
blieb verschwunden .

Mit einem Male stand er an einem Tische ,
auf dem seidene Strünipfe lagen , und ihm gegen¬
über , an der anderen Tischseil «, staied wieder jene
Asiatin . Der Mann sah sie an ; sie sah ihn gleich¬
falls an nnd schien ein , wenig verlegen zu werden .
Sie wandte sich langsam ab nnd ging davon . Der
Mami ging ihr nach . ES lag ihm sicher nichts
daran , die Dame kennen zn lernen und sie anzu¬
sprechen . Er fand nur Gefallen an ihrer Art , an
ihren Bewegungen , an ihrem huschenden , leicht »
füßigen Gang . Bald verlor er sie erneut im
Gewühl , sand sie jedoch zehn Minuten später , als
er ausschließlich an seine Frau dachte , im unter¬
sten Geschoß wieder , wo sic kleine , glitzernde Arm¬
bänder prüfend betrachtete . Wieder entdeckte sie
ihn , erschrak , starrte ihn an , wandte sich brüsk ab
und ging znr Türe hinaus . Den Mann wunderte
dies , und da die kleine Ausländerin ihn ohnedies
lebhaft interessierte , ging er ihr schnell nach , holte
sie auf der Siraße ein , lüstete den Hu » — und ehe

Die Freie und Hansastadl Haniburg , zwi¬
schen den Flüstcn Alster und Elbe gelegen , der

größte deutsche Seehafen , ist eine Stadt mit

1,100 . 000 Einwohnern und der wichtigste Platz
für den Handelsverkehr Deutschlands zu Wasser
und zu Lande . Die Stadt ist eine Gründung
. Karl des Großen . Im Jahre 1241 schloß Ham¬
burg mit Lübeck einen Bund zum Schutze de »

Handele und legte damit den Grund zur be¬

rühmte »» deutschen Hansa . Im Jahre 1510

wurde Hamburg freie Reichsstadt . Im Drei¬

ßigjährige »» Kriege blieb cs dank seiner Befesti¬
gungen von den Wirrnissen unberührt und

konnte sich sogar entfalten . 1871 Nn» rde Hamburg
Mitglied des Deutsche »» Reiches . Im Jahre
1888 » vurde der Hamburger Freihafen erbaut .

Im Jahre 1842 - wurde Hamburg von

einen » großen Bra » » de heinigesucht , der vieles

Schöne und Ehrtvürdige der Stadt zerstörte .
Nichtsdestoweniger bietet heute noch Alt - Ham»
bürg mit seine »» alt «»» Kausmaunshäuscrn aus

dem 17 . Jahrhundert viel Charakteristisches .
Wer von » Binnenlande in diese stolze Stadt

kommt , wird aber von - Hamburg als Hafenstadt ,
als Deutschlands „ Tor zur Welt " den machtio -
sten Eindruck cnipfange »». Hamburg hat den größ¬
te »» deutschen Ucbcrsccvcrkchr , einen großen
Fremdenverkehr , wir finden i »i seinem Hafen
Vertreter aller Völker und Rasten , ein buntes

Mcnschengewimmel . Haniburg ist auch der Aus¬

gangspunkt für Reisen ii » die Nord - und Ostsee¬
bäder . Es ist der Sitz großer Industrien , vor

allen » der Ntaskhinenindustrie und Metallverar¬

beitung , außerdem der Verarbeitung von Kolo -

nialprodukten . Es besitzt die größten Reedereien

Deutschlands u»»d ist der Ätz der Hamburg -
Amerikalinie , die nicht weniger als 182 Ozcan -
danipfer ihr eigen »»ennt .

Haurburg ist der Mittclpu »»kt des nieder¬

deutsche »» Kultur - und Geisteslebens . Klopstock,
Claudius , Lessing, Hebbel , Dehmcl , Liliencron ,
Falke sind in ihre »»» Schaffen mit Hamburg eng

verbunden , die Komponisten Mendelssohn , Bar¬

tholdy und Brahnis sind -Haitibnrger . Hamburg

besitzt seit 1019 eine Universität , ein Kolonial¬

institut , ei » Institut für Schiffs - u»rd Tropen¬
krankheiten , ein Seminar für osteuropäische u»»d

exotische Sprachen , prächtige Theater und Kunst¬

hallen .
Boi » de»» Sehenswürdigkeiten Hamburgs ist

die B i » » n c n a l st e r zu nennen , die sich zwt «

scheu den » Jungfern stieg und der Anßenalstcr
ausbreitct >»nd wo wir die große »» . Hamburger
Handelshäuser finden . HanchurgS Rathaus ist
ein mächtiger Sandsteinbau int deutschen Renais¬

sancestile und wurde in den Jahre »» 1886 bis

97 erbaut . Die Mönckebcrgstraße ist

Hamburgs bedeutendste Verkehrs - und Handels¬

straße . Die Verbindung zwischen den beiden

Elbufern wird durch drei große Elb brück en

vermittelt , sie liegen ein Stück elbaufwärts , nm

die Schiffahrt nicht zu bchi»»dern, daher wurde

er ein Wort sage »» konnte , schlug sie ihm mit der

Faust ins Gesicht . Einen regelrechte »» Kinnhaken !
Er taumelte ein »vcnig , verlor de»» Hut , und als
er ihn verdutzt aufhob , sah er zu seinem Erstaunen ,
»vie die kleine Asiatin plötzlich cttvaS verlor —

unter ihrem Rock rutschte » zwei Armbänder her¬
vor , klirrte »» ans daS Pflaster — ein Paar neue

weiße lederne Damenhandschnhe folgten , dann ein

Paar seidene Strümpfe — und al « sich der Mann

ausrichtetc , sah er , »vie sich die Leute um ihi » nnd
die erblaßte Asiatin scharten . Er sah auch seine
Frau aus sich zukommen . Dann tauchte ein Schutz
mann auf . Die Asiatin — das stellte sich bald her¬
aus — war ein Mann , ei » Chines «, «In berüchligier
Ladendieb , der den Man » » für einen ihn beobachten¬
den nnd verfolgenden Warcnhaus - Tclckliv gehalten
hatte .

Die Leute lächelten und lachten . Der Mann ,
der den Faustschlag bekommen hatte , stand ziemlich
verschüchtert vor seiner Frau nnd all den Leuten .
Aber die Frau , lebcnsklng und erfahren , bot ihm
den Arm nnd sagt « mir : „ Wird dir das eine Lehre
sein , mein Lieber ? "

So »noralisch könne »» unmoralische klei »»e Aben¬
teuer enden ! Gerhard Frank .

im Jahre 1011 der Elbt » » nnel , eine der

größten Hamburger Attraktionen erbaut . Er ist
ein Meisterwerk der Tiefbau kunst , besteht au «

zwei großen Tunnelröhre » » und liegt 21 Meter
unter der Elbe . Er ist 450 Meter lang , hat Aus¬
züge für Personen und Fuhrwerke und ist eine

kolossale Verkehrsader . Die sogenannte „ Große
Hafennindfahrt " vom Landungsbrücken¬
gelände a»»s führt durch den ganzen Ham¬
burger Hafen , »vo unzählige Schiffe Anker
legten . Die Ankunft eines großen P a s-
sagierdantpferv aus einem überseeischen
Lande lockt stets eine große Menge vo»» Perso -
»»en znm Empfange herbei . Wunderbar ist eS
a»»ch, von » Kai aus ei »»e A b e n d st i m in » » » » g
in » Hamburger Hafen zn erleben . Als Fremde
werden wir es nicht versäumen , mich daS

Hauptgebäude der Hapag an » Alster¬
damm , ferner die schönste »» Bauten von Ham¬
burgs moderner Architektur , das sogenannte
Chilehaus , den Sprinkenhof , daS
Ballinhaus und den Mohle » » hof , Wun¬
derwerke neuer architektonischer Gestaltung zu
besichtige »» und in Hamburgs neuen Wohnban -
blocken den Willen z»» einer >»eucn tiefere »» sozia¬
len Gcsinmlng ausgedrückt z»» fiitbcu .

Das linke Borgclände der Alster ist H a r -
v e st e h u d r, eine parkähnlichr Anlage mit schö¬
ne »» Häusern, . Promenaden , auf der andern
Seite der Alster liegt Uhlenhorst , ein be¬
liebter kurzer Ausflug der Hamburger . Niemand
wird natürlich vergessen , nach Stellingen in

Hagenbecks Tierpark z»» fahren nnd
wenn Zeit bleibt , Altona , die Schwesterstadt
Hamburgs mit 250 . 000 Einwohner » , unmittel¬
bar an Hamburg grenzend , zu besuchen , sich am
Abend in St . Paul i , Hamburgs größten Der - ,

gitügungszeiitrun » ansz »,halten , mit dem Elb

dampscr nach dem schönen Blankenese u»ch
vielleicht weiter nach Cuxhaven und Helgoland
z>» reise »».

H a g c » » b c ck s Tierpark in Stellingen ,
diese großartige in » Jahre 1907 eröffnete An¬

lage , zeigt Tiere aus alle »» Weltteile »» in Natur¬

anlagen . Tas Unternehmen , eine internationale
Sehenswürdigkeit , wurde voi » Carl Hagenbeck
( 1844 bis 1918 ) gegründet und gehört jetzt sei¬
nen Söhnen Heinrich »nid Lorenz . Tas Groß¬
artige dieses Tierparkes besteht daran , daß die
Tiere znm großen Teile nicht in Käfigen cinge -
ledert leben , sondern sich in einein eigenen ,
ihren Lebensgcwohnheiten entsprechci »dem Ge¬

lände , sei es in Schluchten , einem künstlichen
Hochgebirge , in Teichen , Höhlen , a»»f »Felsen oder

Rascnvlätzen herumtummeln können .

Erwähnt sei an dieser Stelle auch das gc -
radez »» vorbildliche Wirke » » des Hamburger
Fremden v c r k e h r s v ereins , dessen
Wohnnngsbureau am Hauptbabnhof jedem
Fremden sofort ein Zimmer in jeder gewünsch¬
ten Preislage ailwcist .

Reioniauns For . Preß .

fixfiiri Haar was tun :

PIXffiON ' Sfampaon. f

Der Agitator .
Von Michael Soschtschenko .

Grigorij Kossonossotv , Pförtner der Flieger¬
schule , »volltc aufs Land verreisen , um dort seine
Ferien zi » verleben .

„Tja , Gcnvste Kossonossotv " , sagten die

Freunde vor seiner Abreise , „ wem » Äc schon
verreisen , da»»»» agitieren Sic ein we ^ ig in

jenen » Dorf ! Sage »» Sie den Bauer »», daß sich
die Fliegerei , vastehstc , entwickelt . Vielleicht
sammeln die Bauern für einen Aeroplan . "

„ Ihr könnt versichert fein ", sagte Kollo

nostow " , daß ich tüchtig agitieren werde . Alles ,
tvas recht ist — was aber die Fliegerei betrifft ,
da seid ohne Sorge ; ich sage schon was ! "

In » Herbst »an » Kossonossotv ins Dorf .
Gleich am erste»» Tage begab er sich znm Dorf -
owjet .

„ Ich habe den Wunsch " , sagte er , „ etwa »
zu agitiere »». Ich komme gewissermaßen au »
der Stadt . Kann man also vielleicht eine Ber -

ätnnrlnng veranstalten ? "
„ Warum nicht ! " antwortete der Borsihc »chc .

„Bielleicht gelingt eS mir , einige Bauern zu «
ämmenzutrommcln . "

Am nächsten Tage versammelte der Bor -
itzcnde die Dorfbewohner an » Feucrwehrschup -
>cn . Grigorij Kossonossotv ging ihnei » entgegen ,
machte eine Berbeugting und begann der Rede

ungewohnt , schüchtern , mit zitternder Stimme

zu sprechen.
„ Nämlich . . . das ist so . . . " sagte Kosso -

nossoiv , „ die Fliegerei , Genosse »» von » Laude . . .
Weil ihr liebe Leute , unwissend seid , will ich . . .
na ja , voi » Politik reden . Hier ist , sage»» wir ,
Deutschland , nnd hier die Stadt Cherson . Hier
ist Shtjilnnb, und hier . . . überhaupt . .

„ Wovon redest du eigentlich , Freundchen ? "
fragten die Dörfler , die den Sin » » seiner Rede

nicht versta »»den. .
„ Wovon ? " tat Kossonossotv beleidigt . „ Von

der Fliegerei — vastehstc . Das Flugwesen , va -

stehste , entwickelt sich. Hier ist Rußlattd und

hier : China . "
Mit finsterer Miene hörten die Battcrt » zu .

„ Quatsch nich ! " ries jemand ans dem Hinter »
gründe .

„ Ich quatsche nicht ", entgegnete Kossonos -
sow. „ Ich spreche von der Fliegerei . . . Sie
entwickelt sich, Genosien . Dagegen ist gar nicht «
zu sagen . Was wahr ist , das ist wahr . Das
kann man nicht bestreiten . . . "

„ Dummes Zeug" , schrie der Vorsitzende ,
„ geh doch Genosse , naher an die Massen heran ! "

Kossonosiow ging auf die Menge zu und
bcgaitn wieder : „ Na ja , Genosien Bauern , das

ist c « . . . Alan baut Aeroplane . Die fliegen
dann . So in der Luft . Na ja , mancher , wie
bekannt , hält sich dort eben nicht — saust in die

Tiefe . So znm Exempel Genosic Jcrmilkin :
er wollte fliegen — na ja , er flog , dann aber

schlug er einen Purzclbatttn , daß ihn » die Kal¬
daunen ausliescn . . . "

„ Ist doch kein Bogel " , riefen die Bauern
daztvischcn .

„ Also meine ich", sagte Kossonossotv er¬
freut , „ er war — tvic bekannt — kein Bogel .
Ein Bogel fällt . . . schüttelt seine Flügel , als
ob ihm nichts passiert wäre , und fliegt weiter .
Aber nnscreiner . . . ja , Kuchen ! Der andere
ist auch ein Flieger , Genosse Jwanitsch Papkow .
LoS ins Blaue , schön — nett — da : Motor
kaputt . . . Der Flieger — Ix», wie der purzelt ! "

„ Na , nnd dann ? " fragten die Bauern .
„ Wahrhaftig ! Und ein anderer stürzte in

eine Baumkrone , wurde aufgespießt . So hängt
er droben , der Arme . . . schüttelt , rüttelt sich,
will sich befreien . — Ja , cs kommt schon aller¬
hand vor . . . Ein andermal geriet eine Kuh
unter den Propeller . EinSzwetdrei war sic z»»
Brei gehackt . Wo da die Hörner blieben , wo
der Bauch — das konnte man »»»»möglich er¬
kenne »» . . . Auch Hunde werden » nanchnral vom

Propeller gepackt . "
„ Auch Pferde ? " wollten die Bauern wisse»».

„ Sag : fallen die Pferde , mein Lieber , auch da
hinein ? "

„Natürlich , auch Pferde " , entgegnete Kosio -
nossow , „ das »st doch klar . "

„ Hat Dir , D>» DöSkop " , rief jemand , „ein
Köter die Schnauze beleckt ? Ist das ein

Schwindel ! So die Pferde anszttweiden . . . Und
tvas , mein Lieber entwickelt sich m» n eigentlich ?"

„ Ich sagte doch schon " , bemerkte Kofsonos -
sow, „sie entwickelt sich, liebe Genosien vom
Lande . . . Ihr — dieser und jener — müßt nun
Zusammenkommen nnd etwas opfern . "

„ Und wofür , »nein Lieber , sollen wir

opfern ? " fragten die Bauern .
„ Für einen Aeroplan " , erwiderte Kosso -

nossow .
Mit dutnpfen » Gelächter gingen die Battern

auseinander .
»Deutsch von Victor Kalinowski . )

gedeutete !
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DUMM II » 6lJlIlB0lltlL
Wetretdepretssturz infolge von

Gerüchten .

Winnipeg ( Kanada ) , 2t . September . ( Reu¬
ter . ) Die Gerüchte , denen zufolge die Getreide¬

kooperative in finanzielle Schwierigkeiten gera¬
ten fei , die eventuell zu einer Intervention der

Regierung führen dürften , verschuldeten den

Preissturz für Exportgetreide aus da - aller¬

tiefste Preisniveau der lehten 24 Jahre . Diese
Gerüchte wurden nämlich anonym verbreitet .

Die Funktionäre der HandclSbörse forschen nun -

mehr nach Urhebern dieser Gerüchte und wer¬

den wahrscheinlich die Forderung stellen , daß
gegen dies « Urheber gerichtliche Dritte unter¬

nommen werden sollen . Tic Rcinvcrluste an

Getreide , das noch nicht geerntet wurde , belie¬

fen sich infolge dieser Alarmgcrüchte auf 2 bis

8 Cents pro Maß , trotzdem die Alarmgcrüchte
sofort amtlich dementiert wurden . In der Ge -

treideauSstihr nach China nird Europa trat keine

Unterbrechung ein . Tic Regierung der Provinz
Manitoba und jene von zwei anderen Provinzen
in Kanada hatte Unterredungen mit Bankiers ,
mit BerkchrSgefellfchaften und hervorragenden
Persönlichkeiten des Getreidegroßhandcls . DaS

Ziel dieser Bcsprechitngcn ist die Festigung deS

GctrridcgeschäflcS und eine Besserung der schwie¬
rigen Lage der Farincr , die für ihre Produkte
jene Preise , die ihnen einen anständigen Gewinn

sicherten , nicht erhalten können . Auch die Mel¬

dung über daS rusiischc Tumping hatte in den

letzten Tagen einen sehr ungünstigen Einfluß
aus den Äetrcidemarkt .

Der Tod auf drei Ebene « .
Boi : Franl Crane ( New Jork ) .
( Ucbcrtragung vou Max Hayek . )

In Los Angeles starb dieser Tage der Welt¬
meister nn Spaghctti - Essen .

Er hatte angekündigt , daß er zwölfhundert
Pfund Spaghetti im Jahr verzehre . Er hatte
mitgrleilt , daß er viermal im Tage Spaghetti
esse, und zwar je eine Meile in der Minute .
Eine Meile zur airderi » getan , würde — dessen
hatte er sich gerühmt — die Menge Spaghetti ,
die er alljährlich verzehrte , achtmal um die Erde
gereicht haben .

Er wurde tot in seinem Zimmer aufgesun¬
den , umgeben von Spaghetti . Die Acrzle erklär -
len at » Todesursache : akute Magen »
schwäche .

Er halte sich mit L2 Fahren zu Tvde ge¬
gessen .

Tas war der Tod aus der einen Ebene —

auf niederer Ebene .

Aus einer nächsten Seite der Mvrgcnzcitung
war von einem anderen Tode zu lesen .

Ein Farmer im westlichen Texas hatte seine
Frau , die gerade Trnthühnereier sammelte , auf¬
schreien gehört . Er tvar zu ihr hingelaufen —
eine Klapperschlange hatte sic gebissen .

Der Farmer sog da « Blut aus der Wunde
seiner Frau uud rettete ihr das Leben .

Aber durch eine offene Stelle an seiner
Lippe war da « Gift in sein Blut getrcte «. Sein
Zustand verschlimmerte sich immer mehr — am
nächsten Tage war er tot .

Da « war der Tod ans einer anderen Ebene
— einer weit höheren Eben « .

Der erste Tod tvar ein Tod auf animalischer
Ebene — der zweite war der Tod auf der
E b e it e de « heroischen Menschen .

Auf einer anderen Seite der Mvrgcnzcitung
konnte man von einer Art Tod lesen , der sich
auf der dritten Ebene vorbereitete . Ein For¬
scher , der ein Mittel zur Bekämpfung einer

Sport * Spiel
WlrMimheH :

Rnßland baut seine Stadien ab .

ES ist nicht e. llcs Gold , was glänzt , besonder «
nicht der Fortschritt der praktischen staatlichen Unter ,

liitzniiq des Sportes in Rnßland . Di « kommu¬

nistischen Propheten unter den Aibeitersportlern
mit ihrem Lobgasang über die Förderung des

Sport « in Rußland und der Bezichtigung der So »

tialdemokratle als arbcitersportfeindliche Partei
ind Demagogen , di « die Wahrheit in Lüge umbie -

gen . „ P h y S k u l t u r und Spor t ", Moskau ,
das Zentralorgan der russischen Sportbewegung ,
» niß selbst gugeben , daß die

Bedürfnisse de « Sport « von den maßgebenden
sowjetischen AmtSstellrn als Uebel betrachtet

werden , di « man auSrotten muß .

Da haben weder die Sportler noch sonst eine Ar -

beitcrorgaidisation hineinzureden . Wir bringen aus
dem genannten russischen Sportblatt vom Mai die -
cs Jahres die wörtliche Wiedergabe einer Schilde¬

rung der tatsächlichen Berhältnisie , wie sie zum
Beispiel in Moskau liegen :

„ Die Phyrkultur in dl « Masten ! " „ Erweitern
wir den Ausbau der Körperkultur ! " — das wird
von den Tribünen , in jeder Bersanrmlung , Sitzung
und Konferenz gerufen . Da « ist alle ?. ganz schön,
aber , in der Praxis zerplatzen diese Parolen wie

Seifenblasen .

Ä » der diesjährigen Sommersaison verliert
Moskau fünf Stadien

für Körperkultur , für die Hunderttausend « von Ru¬
beln verausgabt worden sind. Da « einzige Stadion
der Bauarbeiter ( RaSgulaj ) , da « «in herrliches
Klubhaus , einen Turnsaal und Sportplätze besitzt ,
wo jedes Jahr eine erzieherisch « und gesuirdhcit -
fördcrichc Arbeit unter den Saisonarbeitern durch¬
geführt wurde , hat aufgahört zu existie -
r e n. 130 . 000 Rubel sind in den Wind geworfen
worden . Tiefer Platz ist für den Ban eines Lcdi -

geicheiines ' für die Studenten des Institut « „ K.
Liebknecht " bestimmt worden . Dasselbe gilt für den
Sportplatz der Holzhacker ( Ssemenowstaja Sastawa ) .
Dieser Platz ist renoviert worden und sollte in die¬

sen Tagen feierlich eröffnet werden , aber — oh

weh ! — er wird geschlossen . Dabei sind vor
der Erbauung des Platzes eine Reihe autoritativer
Kommissionen dagelvescn , di « die Untauglichkeit de «
Boden « des Stadions für andere Bauten auerkann .
teu . ' Uud nun , da das Stadion erbaut ist , toird —

Krankheit suchte , war gezwungen , gefährliche
Bcrsuche anzustellen . Dabei zog er sich eine

Krankheit zu , die ihn nötigte , mehr al « ein hal¬
bes Hundert Operationell an sich vollziehen zu
lasten . Mit imr einen « Auge , einem Daumen
und einem Finger kehrte er furchtlos zu seiner
acsährlicheu Arbeit zurück » und geht so seinem
fast sicheren Tode entgegen —. Dieser Mann
will da « Leben derjemgen leichter machen , die

er niemals sah . Er opfert sich einer Sache , von
der er persönlich wenig Lohn ernten wird , und

ohne von der Gelegenheit angespornt zu sein ,
daß er ffir Menschen wirkt , die er liebt oder die
ihm nahe stehen . Dieser Mann nähert sich lang¬
kam dem Tode auf höchster Ebene .

* Körperpflege
das Land . . . gebraucht . Ebei «so sind die Sport -
Plätze der Eisenbahner und beim Palais Awiachim
geschlossen wolden . Sie werden bebaut . Unter der

Gefahr der Schließung l <esindct sich zum Beispiel
eines der besten Stadien Moskau « — KPT . , aber

„ Oh Glück in « Unglück " , wegen Mangel an Bau¬
materialien fristet das Stadion irgend wie noch sein
Dasein .

Tausend « von Arbeitern verliere « di «
Möglichkeit , Körperkultur zu treiben .

Die Arbeiter fragen , warunr die gewerkschaftlichen
und anderen öffentliche » Organisatimien über di «

Zweckinäßigkeit der Schließungen d«r Sportplätze ,
deren es in Moskau sowieso wenige gibt , nicht in

großen Arbeiterversammlungen verhondelt haben .
Dies alle « wird auf Anhieb gemacht : ein « — zwei
— und der Sportplatz ist geschlossen .

So sieht eS also im gelobteu Land « Rußland
aus . Wenn nion den hiesigen Kommunisten dies «
Borgänge vorhält , so spucken sie Gift und Galle und

bezichtigen den Mahner arbeiterverräterischer Hal¬
tung gegenüber dein „Arbciterstaat " Rußland . Di «

Ausführung « , , der russischen offiziellen Sportzcit -
schrift dürften jedoch auch bei den « verbohrtesten An¬

hänger rustischer Körperkultur einiges Bedenken er¬

regen , sofern er diese rustische Sprache versteht .

Dänisch « Arbeiterrlng « in Deutschland . Di «
als Gäste des Arbeiter - Athlctenbiindes Deutschland
in Poniniern gewesenen dänischen Arbeiterringer
zeigten sich von der basten Seite und begegneten
der größten Sympathie der Bevölkerung . Die

Kämpfe wurden auf beiden Seiten fair und im

Geiste kameradschaftlicher Solidarität durchgeführi .
Bon den füirf Wettstreiten gewannen di « Dänen

drei , verloren « inen und einer endete unentschieden .
Die Punktergebnisse der Wettkämpfe sind : Kopen¬
hagen - Stralsund 17 : 11 ; Kopenhagen - Barch
14 : 14 ; Kopenhagen —Stolzerchagen (ostdeutscher
Meister ) 10 . 8 : 17 . 8; Kopenhagen —Köslin 18 : 10:

Kopenhagen —Kokberg 16 . 8 : 11 . 5.

Finnffchr Baseball - Meisterschaften . Da » vor
einem Jahr im finnischen Arbciter - Sportbund ein¬
geführt « Baseballspiel ( Restball ) hat sich sehr gut
eingebürgert . ES bestehen im Lande bereits über
80 Mannschaften , di « eS spielen . An den

Spielen um di « erste BundeSmersterschaft beteilig¬
ten sich zehn Mannschaften . Im Endspiel gewann
Kullervo HelsingforS über Työväen - Palloilijat Kotka
mit 10 : 2 Läufen .

Konst und WM« .
Ei « internationaler Lied , und DangrSwett »

bewerb In Pari «. Aus Pari « wird gemeldet : Durch
di « Wtdinnng eines ungenannten französische»
MäcenS ist eine besonder « Stiftung Ins Leben gc-
rufen worden , die Heuer zum erstemnal zur Ver¬
teilung gelangt . ES handelt sich um zwei Preis «
zu je 50 . 000 Frauken , die Heuer am 80. November
in der Pariser Großen Oper einem M u s i k-k o m -
ponisten für da « beste Lied und einem
Sänger oder einer Sängerin für dvn
besten Vortrag eine « Liedes verliehen
werben . Es handelt sich um «in « internatio¬
nale Konkurrenz , di « folgendermaßen durch -
geführt werden soll : Besonder « Ausschüsse in den
einzelnen Ländern werden die Komponisten auffor «
dern , ihnen bis zum 1. Oktober ihr « Liederkompofi-
tionen «inzusenden , mit denen sie sich an dem Wett -
bewerb beteiligen wollen . Di « drei Vesten Lieder
weiden mit « inem Preis ausgezeichnet , in Druck
gefetzt und Sängern und Sängerinnen zur Disposi -
tion gestellt werden , die an der weiteren Konkur¬
renz im Gesang teilnehmen wollen . Die durch
dies « national « Konkurrenz ermittelten drei besten
Lieder und drei basten Gesangskräfte werden dann
zur abschließenden internationalen Konkurrenz in
Pari - antreten .

Spielplan des Reue » Deutschen Theaters .
Donner - tag , halb 8 Uhr ( 241 —1 ) : „ Meine
Schwester und ich " . Freitag , 7 % Uhr ( 242 —2) :
„ Irrgarten d « r Liebe " . Samstag , 754 Uhr
( 243 —8 ) : „ KoNIödi « in Venedig " . Sonntag
( 244 —4) , 7 Uhr , ncueinstndiert : „ Di « Zauber¬
flöte " . Montag , halb 8 Uhr ( 245 —1 ) : „ Gefchäft
mit Amerika " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Donner - tag ,
7 % Uhr : „ Irrgarten d « r Lieb « " . Freitag ,
7M Uhr : „ Meine Schwester und ich " .
Samstag , 7 % Uhr , Premier « : „ Die Prin¬
zessin und der Eintänzer " . Sonntag ,
8 Uhr : „ Mein « Schwester und ich ";
7 % Uhr : „ D i e Prinzessin und der Ein¬
tänzer " . Montag , 7 % Uhr ( Bankbeamten 1) :
„ Irrgarten d « r Liebe " .

Vereinsnochrichteli .
Arbeitcr - Turn - ,,nv Sportverein Prag .

Hinte findet im Wintergarten de « Hotel
Monopol nnsere

Generalversammlung
statt . Beginn 8 Uhr.

Wir ersuchen noch einmal all « Mitglieder ,
zu dieser wichtigen Bersammlnng bestimmt

zu kommen .
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Abgründe der Sprache .
Von verfaulten Apfelsinen , Obcrkreiölicrarzt

und ähnlichen Sprachungeheuer « .
Bon H a n S Reimann .

Mutterseelenallein sitze ich beim Weine . Und
weine .

Uud sollte ich nicht weinen ? - Habe ich doch
im Fremdwörterbuch nachgcschlagen , woher sich
mutterseelenallein ableitet .

Ter Professor sagt : allein wie int Mutter¬
leibe .

- Iber ich weiß eS besser . Es ist ein ver¬

hunztes Fremdwort : das französische „ moi tont

seul " — und dazu das deutsche „allein " . DaS

ergibt : moitonlscnlallein . Und nun bin ich nicht
mehr moi- tout - seul - allein , sondern unter vier

Augen mit der deutschen Sprache . Und lege mir

brennende Fragen vor .

Heißt es : „ Fch stoße mich an eine Redens -
art " oder „ Ich stoße mich an einer Redensart " ?

Natürlich habe ich mich als Kind oft an einen »

Briefkasten gestoßen . Over an einen Brieffasten ?
Ich bin für den vierten Fall . Ich habe mich oft
an einem Briefkasten an den Kopf gestoßen . Also
doch der dritte Fall . Jetzt bin ich total durch¬
einander . Wie liegt die Sache ? Mal nachdenken .
Augenblick . Ja , ich Habs . Der dritte Fall steht ,
wenn es sich nm ein Bild handelt . Also wen »

man sich bildlich stößt . Stoßen Sie sich bitte

nicht an de » . Bilde ! Und der vierte Fall steht ,
wenn es sich ittn ein wirkliches Stoßen handelt .

Also wenn man sich mit der Stirn an die Tisch¬
kante stößt . Bei dem wirklichen Stoßen ist der
dritte Fall möglich . Denn man kann sich eben -

soaut an der Tischkante stoßen . Aber man kann

sich ( im übertragenen Sinn ) nicht an das nn -

feitte Benehmen eines Menschen stoßen . Son¬
dern man stößt sich an dem unfeinen Benehmen .

Hast du sich an die oder an der Tischkantc
gestoßen ? Schmerzt d i ch dann der Kopf ? Oder

schmerzt dir der Kopf ? Dir oder dich ? Sage
es zwoundzwanzigmal leise vor dich hin , daun

wirft du die Schtvingen des Wahnsinns rauschen
hören . Denn , es int llicht wohl , in die Abgründe
derSprachc zu blicken . Mir und mich schmerzt
ider Kopf . Over , um eine Unterscheidung herbei -

zuführen : „ Mir schmerzt der Kops " und „ Der
Kopf schmerzt mich " . DaS Nnlgekchrte käme

schwerlich über meine Lippen . Probieren wirs .

„ Mich schmerzt der Kopf " — nein . „ Der Kopf
schmerzt mir " — nein . Ziehen wir es vor , zu
sagen : „ Ich habe Kopfschmerze »». "

Kopfschmerzen bekam ich, als ich in einem

Buch blätterte , daS ein Man » namens August
Lehmann im Jahre 1877 herausgegeben hat .
Lehmann erbost sich über falsch angetvendcte
Eigenschaftswörter , doch ehe er sein Steckenpferd
erklimmt , wettert er gegen die Redensart , „ Ich
fühle mich geschmeichelt ", die von ihm als

schludrig bezeichnet wird , weil es lauten mülle :

„ Ich fühle mir geschmeichelt " . So ändern sich
die Zeiten . Lehmann gibt folgende Wendungen
dem Gelächter Preis : der gelernte Tischler —

der gediente Soldat — der erfahrene Feldherr .
Er stellt sic nämlich in « ine Reihe mit dem

verfaulten Apfelsinenmann . Beim gelernten
Tischler , beim gedienten Soldaten und beim er¬

fahrenen Feldherr » ist uns die schiefe Anwen¬

dung des Beiwortes geläufig geworden . Wir

cmpsinden den gedienten Soldaten als richtig .
Beim verfaulten Apfelsinenmann begreifet » wir

sofort , wo der Fehler steckt. Die Apfelsinen sind
verfault und nicht etwa der Mann , der sie ver¬

kauft . Das kleine Kindergeschrei ist das Geschrei
kleiner Kinder und nicht das kleine Geschrei vo>»
Kindern . Und dann zählt Lehmann , der wackere

Kämpe , vier Berkovpelunaen auf , die ihn » ein

Dorn im Auge sind , an denen ( Dativ ! ) wir

jedoch keinerlei Anstoß nehmen . ( Wenn man

statt „sich stoßen " saget » kann : „ Anstoß nehmet »" ,
ist immer der dritte Fall richtig . )

Diese vier Dörner ( oder Dorne ? — sprich
es eine Viertelstunde lang abwechselnd aus , da

graust es dir vor der Sprache ) sind : Der adelige
Gutsbesitzer —' die philosophische Doktorwürde ,
— das fünfzigjährige Jubiläum — die sauere
Gurtenzeit .

Lehmann ist rigoros . Bei . der saueren
Gurkenzeit ist die Schreibweise schuld . Sie ist
die Zeit der saueren Gurken , also die Saucre -

gurken - Zeit . lieber dem fünfzigjährigen Jubi¬
läum kann mai » tiefsinnig werden . Das Jubi -
läum dauert keine fünfzig Jahre . Kein noch so
vcrtroddelter Troddel wird das annehmen . Es

ist daS Jubiläum des erreichten fünfzigsten Jah ¬

res , basta . ( Basta ist italienisch u>»d heißt : „ mag
genügen " . ) Die philosophische Würde ist keine

philosophische Würde , sondern die Würde deS

philosophischen Doktors . Demnach ist sie die
philosophische Doktorwürde . Und der adelige
Gutsbesitzer ? Ach du meine Güte ! Da unter¬

stellt Herr Lehmant » dem Rittergitt einen AdelS -
Titcl . Aber wir normalen Le»ttchen hätten ' mit

Nichten ein G» »t für adelig gehalten und beziehen
das „adelig " rechtzeitig ans den Besitzer deS
Gutes , der sich von » unS aus einen adeligen
Rittergutsbesitzer nennen t »»ag. Herr Lehmann
Übersicht , daß derartige Bildungen von vorn -
hereii » an den gesuirdcn Menschenverstand appel¬
lieren oder absichtlich mit einen » Schuß Humor
gewürzt sind .

Ob der Oberarzt Dr . Thielemann eine

Absicht , komisch zu tvirken , gehabt l )at , als er
am 14 . Juni 1929 von einer ,Ldee Strophan¬
tin " sprach , wird meinerseits stark bezweifelt .
Dhielemann , als Zeuge geladen ,

'
sagte vor

Gericht attü , daß er nichts Sonderliches darin
finden könne , wenn man — wie eS der Ange¬
klagte getan hat — eine Idee Strophantin zu
Versuchszwecken verwende . ( „ Verwendet » tvürde "

schreibt der Gerichtsberichterstatter , der durch
seinen Titel hart genug bestraft ist.) Der Vor¬

sitzende fragte daraufhin „ Strophantin darf tnan !
verwenden , auch wenn dieses Mittel noch nicht
bei einen » Menschei » atlSProbicrt worden ist ?"
Thielemann erwiderte : „ Eine Idee — jawohl " .
Der Vorsitzende : „ Eine Idee ist doch ein imagi¬
närer Begriff ! " Und nun entspinnt sich eine
lange Ansemandersetzung über den Begriff
„ Idee " , ohne daß eine Einigung über diesen
Punkt erzielt wird .

Eine Idee ist „ein bißchen " . Ein paar
Gramni , einige Millimeter . Wirklich nur ein
bißchen . ( Viele schreiben : „bischen " ltitb haben
keinen Sinn dafür , daß eS dann so ausgesprochen
werden müßte wie fischen und wischen . — Ein
bißchen ist ein kleiner Bissen . ) Der Unteroffizier
fühlt dem Einjährigen auf den Zahn : „ Sagen
Se mal , Schumann , Sie sind doch Student der
Philosophie ? " . Schumann anttvortet : „ Jawohl ,
Herr Unteroffizier ! " Der Unteroffizier : „ Da
wissen Sie doch auch , was eine Idee ist ?" Schu¬
mann : „ Idee ist . . ", und nun folgt eine wissen¬
schaftlich exakte Definition deS Begriffs „Idee " ,

die sich der Unteroffizier mitanhört , um dann
zu schnauzen : „ Rücken Sie mal Ihre Mütze eiüe
Ide « weiter nach links ! "

Idee ist „ ein bißchen " . Der Unteroffizier
nnd der Dr . med . Thielemann gehen mitein¬
ander konform . Im BrockhauS ist Idee :

Vorstellung , Begriff , Gedanke ; Entwurf ,
"Platt ; Einbildung .

In » Duden ist Idee :
Llbgezogener Begriff ; Gedanke , Einfall ,

Plan .
Den Einfall möchte ich streichen . Idee als

Einfall oder Einfall als Idee . Das ist Volks -
mund . Schtvank und Operette . Auf der Bühne
geht dem bedrängten Einbrecher ein Scife >rsicder
auf , und er schreibt : „. Ha! Ich hab ' eine Idee ! "
Ketne Idee . Er hat bloß einen Einfall .

Man setze sich eines Abends zusammen und
tiotierc ( jeder für sich, wie bei einett » Gesell¬
schaftsspiel ) , welchen Sinn ein einziges Work
birgt . Wie vielerlei Sinn es birgt . Mir tvar

schon als kleinem Kinde der Flügel verdäch¬
tig , den das Fenster hat und ein Engel und ein
Gebäudekomplex , und der außerdem im Salon
stand . Pfhche heißt Seele — und was kann
„ Seele " alles sein ! Nicht nur der Mensch hat
sie, sondert » auch das Gewehr und der geräu¬
cherte Fisch verfügen über eine Seele .

Chatmee heißt Straße . ES gibt eine Menge
Chattssee - Straßen . Wer die Sprache unbefangen
und mit wachen Äuget » und Ohren erlebt , Muß
bei der „Ehausfec - Straße " laut lachen .

Wer sich der Tierheilkunde in die Arme
ivirft , kann eS bis zum „ O b e r k r e i S t i e r z f
bringen , der dem verfaulte »» Apfvlfimmmann
insofern nicht unähnlich ist . als daS von Roda
Roda erfundene OoerkreiStier im Brehm fehlt .
Der Oberkreistierarzt sicht sprachlich . nicht weit
entfernt vom Kunstmaler ( einem Menschen ) , der
die Ktinst malt ) und den » Genrralmusikdirektor
( der Generalmusik erzeugt ) . Ununterbrochen
gerät man in sprachliche Untiefen , Ist die
Untiefe eine Tiefe oder das Gegenteil ? Matt
liest , zuweilen in . der Zeitung , das Schiff sei
in eine Untiefe geraten . Oder jemand sei
beim Baden I » eine Untiefe geraten . . Was ist
mit der Untiefe ? Sie ist die Verneinte und
nicht die verstärkte Tiefe . Eine Untiefe ist eine
flache Stelle . Damit : basta !
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